{ 


j 
3 
} 
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Sp. s ogr. odp. Konto ED 980. 3 Erscheint täglich, auch (sieb I in der W Reil ZL dere. 1.60 5 kommt bei 
et a. 'oche), ameteil . zu 3 * t | gerichticher 


Hertha BEL. win. Fußballmeister 


In letzter Minute Giegestor gegen München 1860 


(Eigene Drahtmeldung) 


Köln, 14. Juni. Das Ringen um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft iſt entſchieden. Wie erwartet, eroberte Hertha BSc. den 
Titel abermals; aber erſt nach hartem Kampf ſetzten ſich die Berliner in dem von 55 000 Zuſchauern bis auf den letzten Platz gefüllten Stadion von 
Köln gegen die hervorragend ſpielende Elf von Mi nchen 1860 knapp mit 3:2 Toren durch. Beim Seitenwechſel lagen die Münchener noch 


mit 2:1 Toren in Führung. Dieſer zweite große Erfolg der Hertha⸗Mannſchaft nach vier aufeinanderfolgenden Niederlagen im Kampfe um den 
höchſten Titel iſt nicht unverdient gekommen. 


ball. Eine neue Gelegenheit für München wurde 
2 0 ute 6 ner E E tun er er ner anſchließend von Oeldenberger verſchoſſen. Mün⸗ 
N chen erzwang zwei Eckbälle. Beide trat Pledl 


vorbei. Die beſſere ſpieleriſche Leiſtung zeigte 


Sieger und Beſiegte belohnte reicher Beifall, 
Die Hertha⸗Spieler wurden auf den Schultern 
vom Platze getragen. Der Sieg Herthas war 


1 8 U Gl inte 7 
die Münchener techniſch überlegen — 3 2⸗Riederlage nach fi der de he age Tine Seen fe Saane aa der Lane aeg aber her 
2:1⸗Halbzeitführung aufbauen. Einen Schuß von Thalmever konnte] unverdienten Lohn. Der beſte Mann der Ber⸗ ＋ 


. f Gehlhaar gerade noch mit dem Fuße ab en. 
auch fa ein. Zunächſt waren die Münchener Su de geit des Münchener EI, 2 
auch fleißig im Angriff, und Gehlhaar mußte] Ausgleichstor für Hertha. Ruch flankte über 
wieder harte Arbeit verrichten. Ein unhaltbarer] das ganze Feld zu Kirſay. Von dieſem wanderte 
Schuß von Pledl ſauſte knapp über das Berliner das Leder zu Lehmann, der gab zu Sobel. 
Heiligtum hinweg. Auf der anderen Seite war | „Hanne“ ſtand zwar nicht frei, 

man aber auch nicht müßig. Eine prachtvolle aber eine ſchnelle Täuſchu 

Steilvorlage von Sobek konnte Kirſay nicht ver⸗ a. zappelte 84 Sieh er 
werten. Eiberle bekam durch einen Handftraf- e : . 

ſtoß Gelegenheit, einen feiner Weitſchüſſe anzu⸗ Das war in der 31. Minute. Noch 14 Minuten. 
bringen, den Gehlhaar wieder klärte. Dann Die Zeit verran. Schon drohte Verlängerung, 
mußte Wendel einen gefährlichen Durchbruch von als mit einer gewaltigen Energieleiſtung doch noch 
Ruch abwehren. Auch Riemke bekam Gelegen⸗ die Entſcheidung von Hertha erzwungen wurde. 
beit, feine Kunſt zu zeigen. Er machte hinterein⸗] Müller legte in der 44, Minute einen Ball zu 
ander eine Ruchflanke und einen ſcharſen Schuß Ruch vor. Dieſer gab ihn zu Sobek, ein wunder⸗ 
von Kirſay unſchädlich. Eine Ecke für München volles Solo, dann brachte er den Ball 

entglitt Gehlhaar, doch Völker war zur Stelle,, ; 

sb. note u Hären. Bei einem Dunedin ug 5e wärst Bed 2 
wurde Gehlhaar gelegt. Alles erwartete Elfe On ; 


meter, doch der Unparteiiſche gab Schiedsrichter. Damit war das Spiel auch zu Ende. 


Relordmeiſterſchaften der Leichtathleten 


Zwei neue ſüdoſtdeutſche und ſieben neue oberſchleſiſche Veſtleiſtungen 
der Turner und Sportler 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Juni. un günſtigen Außenbahn Zweiter. Im 
Schleuderballwerfen endeten die beiden Turner 


liner war Sobek, von dem ſämtliche Erfol 
ausgingen. Aber auch Ruch kämpfte 1 
net. Lehmann litt wie der linke Läufer 
Stahr unter einer Verletzung. Kirſay und 
Hahn auf dem linken Flügel energiſch wie 
immer. Von den Läufern war Appel der 
beſſere. In der Verteidigung überragte Wil 
helm Ganz großartig ſpielte Gehlhaar im 
Tor. Die Münchener Löwen ſpielten in tech · 3 
niſcher Beziehung überragend. Im Feldſpiel 
waren ſie meiſt deutlich überlegen, aber dem 
Sturm mangelte es an Entſchlußkraft. Beſonders 
gefielen im Angriff Stieglbauer und Lach ⸗ 
ner. In der Läuferreihe zeigten Pledl und 
Eiberle ausgezeichnete Leiſtungen. Die Ver⸗ 
teidigung war ſicher und ſchnell. Riemke im 
Tor arbeitete ohne Fehler. Die Entſcheidungen N 
des Unparteiiſchen Fiſſenwerth waren nicht u 
immer unanfechtbar. 


Für Köln war dieſes Entſcheidungsſpiel ein 
Ereignis allererſten Ranges. Lebhaft begrüßt, 
erſchienen zunächſt die Berliner auf dem Spiel⸗ 
feld, Sobek, wie ſtets, an der Spitze. Der Beifall 
verſtärkte ſich, als dann die Münchener Löwen 
aus ihrer Kabine kamen. Das Spiel begann 
trotz der großen Hitze ſehr flott. Hertha hatte 
Anſtoß und kam ſofort in die Nähe des Münche⸗ 
ner Tores. Eine Ecke für Berlin war die Aus- 
beute. Lehmann ſchoß, aber Riemke hielt 
tadellos. Ein Gegenangriff der Münchener ver⸗ 
puffte ebenfalls. Huber erhielt eine gute Vor⸗ 
lage, aber Völker klärte die Lage. Weiter 
blieb München im Angriff. Schon jetzt machte 
ſich 


in ſpieleriſcher Hinſicht ein gewiſſer Vorteil 
der Münchener 


geltend, Gehlhaar mußte mehrmals eingreifen, 
wehrte u. a. einen Weitſchuß von Ei er le 
meiſterlich ab. Als Ruch auf der anderen Seite 
einmal durchbrechen konnte, waren die anderen 
Berliner Stürmer nicht mit aufgerückt, ſodaß dieſe 
ute Gelegenheit verloren ging. Bei einer leichten 
3 von München img. das Spiel 
weiter, doch die Stürmer von München 1860 
waren nicht energiſch genug, dieſen Vorteil zahlen ⸗ 
mäßig auszunutzen. Bezeichnend dafür iſt, daß 
der Läufer Eiberle des öfteren ſein Heil mit 
Torſchüſſen verſuchte. Mehrmals drohte Gehl⸗ 
haar von ihm größte Gefahr. In der 24. Minute 
kam München 1860 aber doch 25 Führungs- 
treffer. Thalmeyer brach linksaußen durch. Der 
Ball wanderte von ihm zu Oeldenberger; bungslos wickelten ſich die Meiſterſchaften ch, 
0 ec a Buff friedlich, aber 
g 5 h V mit aller Kraft um die Titel, und die Or gan i⸗ 
bie Pberſchleſiſchen Leichtathletik. Hindenburg, auf den beiden eriten Blägen. Kell [ſarion muß ebenfalls lobend erwahn 1 
meiſterſchaften ſortgeſezt. Im Gegensatz] babe folgte als nächſter. Eine ausge eichnete Lei- wenn auch noch mancher Schönheitsfehler in 
en erſten Tage geh 5 e Fe Gen dab es enn „ 4 leſiſchen Zukunft ausgemerzt werden 4 . De 
Sportwetter. Schon bei den erſten ämpfen] Re a ann im Ku r Manner. Stabhochſpru i 5 it⸗ 
wurde ein ae ſüdoſtdeutſcher Rekord und im Dieſer aber wurde nicht wie erwartet von Laqua, Hachſprung begannen die Sonntag Nachmit 


der Münchener ſandte unhaltbar in die 
linke Berliner Toretke ein. 


Die Münchener blieben auch weiterhin meiſt im 
Angriff. Einmal umſpielte Lachner drei Ber⸗ 
liner, aber Gehlhaar erwies ſich auch hier als der 
Retter. Im Anſchluß an dieſe Tat brach der 
Herthg⸗Sturm durch. Die Lage ſah gefährlich 


weitere . bei ſchleſiſche Beſt⸗]ſondern von Kol i 5 
n ee Dei Neiße) mit 13,58 Meter aufgeſtellt. Laqua mußte 
4 ſich mit dem zweiten Platz begnügen. Schließlich 
Eine ausgezeichnete Beſetzung hatte der ee noch . O e 105 
änner gefunden. en, ihre eigene erſt am vergangenen Sonntag 
. Hochſprung der ee. eo aufgeſtellte ſüdoſtdeutſche Söchttleiltung im Dis» 
Leider befand ſich auch die Anlaufbahn für den] kuswerfen um faſt 2 Meter auf 33.57 Meter. Zu 
Hochſprung in einem ſehr mangelhaften Zuſtande. erwähnen iſt noch, daß der von Frl. Kolonos 
Die Springer mußten daher auf dem Raſen an⸗[[(TV. Borſigwerk) am Sonnabend erreichte Wurf 
laufen. Trotzdem wurden hervorragende Leiſtun⸗ im Kugelſtoßen von 1041 Meter ebenfalls eine 
gen vollbracht. Der Sieger Voelkel, Deichſel] neue oberſchleſiſche Höchſtleiſtung bedeutet. 


75 Meter f i 1 berſchleſiſ 
Rekord. en nme eee 88 Laqua vor Nitſch 


mit der gleichen Leiſtung. Den 800-Meter⸗ 
der Frauen ſicherte ſich, wie erwartet, Frl. Ci ch os 
Oberſchleſien, glatt in 2:34,6 Minuten vor ihrer 
Vereinskameradin Frl. Wuttle. Im 100Meter⸗ 
Lauf der Frauen kam Frl. Hildebrandt, 
Preußen 5 r hart be⸗ 
rängt von Frl. Hauke, olizei Gleiwitz, und 
Dobslaw, ATV. Beuthen, als Erſte ein. 


Eine Senſation gab es dany im Endlauf 
der Männer über 100 Meter. 
Nach langen Jahren mußte Altmeister 


Nitſch 
feinen Titel an Laqua, Polizei peln, ab» 
geben, Der Sieger lief die gende Zeit von 


hätte der 9 Torhüter vielleicht noch 


halten müſſen. Dann an der ae: Sturm Katibot, und Kietfchmann, Beutber, erreichten noch 

0 if ? ietſchmann, 5 4 f . 

m Angriff weg gut durch, un 1,70 Meter. Lediglich der neue Turnermeiſter Die Haupt kämpfe vom „Sonntag nachmittag 
ehe die Berliner ſich von ihrer Freude Weighardt enttäuschte, Im Speepwerfen „für brachte eine Fülle en JE ſwannenden 
über den Ausgleich recht beruhigt hatten, Nauen bereitete Fräulein Wollnit, BfR. Kämpfen, die bei en tter und vor 

ftand es durch Lachner 2:1 Diana Oppeln, der Titeloerteibigerin Frl. Ko⸗ einer begeisterten Zu hauermenge ausgetragen 

271. lonko, Poſt Oppeln, a 1 gupenhe ne re Es e e ey * — — 

; : ; i age. Steinſtoßen brachte Laqug, Polizei] der Turner e Leichtathleti — 
— Lap En 9 88 n e deer Meſtebſchef ae ſich. Den gekommen iſt und daß in Zukunft mit einer wei, 0 Sekunden und auch Nitſch ſchaffte noch 
fregung gebracht. Tiel im 400-Meter-Lauf holte ſich zum zweiten teren Verbeſſerung der Höchſtleiſtungen, die Seit 110,9 Sekunden. Nitſch mag ſich tröften, 7 

Als der Wiederanpfiff ertönte, ſetzten die An⸗ Male Rother, Polizei Gleiwitz. Sein ge-] geſtern zum Teil ſchon auf ein anſehnliches einen würdigen Nachfolger gefunden, gehört aber 
feuerungsrufe, die meiſt den Münchenern galten, fährlichſter Gegner Urbainſki wurde auf der! Nibeau geſchraubt wurden, zu rechnen iſt. Rei ſelbſt noch lange nicht zum alten Eiſen. Dritter 
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Leichtathletik⸗Länderkampf 
Otoberſchleſien — Weſtoberſchleſien 


Die deutſche Mannſchaft für Königshütte und Ratibor 


Am kommenden Sonntag findet der Leicht 
athletik⸗Länderkampf zwiſchen Oſtoberſchleſien und 
Weſtoberſchleſien, der ſchon ſeit Jahren den Höhe⸗ 

unkt der leichtathletiſchen Veranſtaltungen dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenze bildet, ſtatt. Nach⸗ 

m bisher lediglich die Männer in Wettbewerb 
getreten waren, kommen in dieſem Jahre auch 
noch die Frauen 
alſo ſozuſagen an zwei Fronten, und zwar ſtarten 
die Männer in Königshütte und die Frauen 
in Ratibor. Weſtoberſchleſien hat 
dem Ergebnis der e ie beiden 
Mannſchaften aufgeſtellt und ſchickt folgende Ver⸗ 
tretung in den ſchweren Kampf. 


Männer: 


100 Meter: Laqua, Koſtka. 

200 Meter: Laqua, Koſtka. 

400 Meter: Urbainſki, Symalla. 

800 Meter: Lück, Günther. 

1500 Meter: Lück, Scheliga. 

5000 Meter: Sachnik, Barnetzki. 

4mal100.Meter- Staffel: Laqua, Koſt⸗ 
ka, Kruppa, Groeniſch. 

mal 40 0⸗Meter⸗Staffel: Urbainſki, 
Symalla, Groeniſch, Günther. 

110 Meter Hürden: Stoſchek, Piecha. 

Kugel: Kolibabe, Laqua. 


Diskus: Laqua, Steingroß. 


hinzu. Der Länderkampf ſteigt 


tern nach 


Speer: Steingroß, Stoſchek. 

Weitſprung: Polotzek, Fandrey. 

Hochſprung: Voelkel, Pietſchmann. 

Erſatz: Oſtarek, Seliger. N 

Bei dem Männerkampf winkt als Siegespreis 
der Wander⸗Pokal der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, 
der im Vorjahre bei dem unentſchiedenen Ausgang 
der Begegnung, bekanntlich nicht vergeben wer⸗ 
den konnte. 


Frauen: 


100 Meter: Hildebrandt, Dobslaw. 
200 Meter: Cichos, Kuß. 
800 Meter: Cichos, Wuttke. 
80 Meter Hürden: Skiba, Cichos. 
4 mal 10 0-⸗»Meter⸗Staffel: Hildebrandt, 
Neumann, Auſt Dobslaw. 
Hochſprung: Lorek, Dobslaw. 
Weitſprung: Neumann, Hildebrandt. 
Diskus: Hai, Kolonko (Borfigwerd), 
Speer: Wollnik, Kolonko (Oppeln). 
Kugel: Hain, Kolonko (Borfigwerd), 
Erfreulich iſt, daß diesmal auf weſtoberſchle⸗ 
ſiſcher Seite der Kampf gemeinſam von 
Turnern und Sportlern beſtritten wird, 
was micht unweſentlich zur Verstärkung und zur 
Erhöhung der Siegesausſichten beitragen wird. 


wurde Koſtla, Reichsbahn Gleiwitz. Einen wenig 
befriedigenden Verlauf nahm der 800⸗Meter-Lauf 
der Männer, bei dem Günther, Polizei Oppeln, 
diſtanziert werden mußte. kam Richter, 
Polizei Gleiwitz, auf den erſten Platz. Lück 
mußte ſich mit dem dritten Preis beſcheiden. 
Rächter hieß auch der Sieger im 1500-Meter- 

uf, die in 4:88 Min. gelaufen wurden. 
Scheliga, TV. Friſch⸗Frei Hindenburg, folgte als 
Zweiter vor Sachnik, Vorwärts⸗Raſenſport. Den 
Weitſprung für Frauen holte fh Frl. No⸗ 
wa, Polizei Gleiwitz, mit 4,68 Meter, vor Frl. 
Hildebrandt, Preußen Ratibor und Frl. Neu⸗ 
mann, Oberſchleſien Beuthen. Stoſchek, ANV. 
Ratibor, ließ ſich natürlich das 110-Meter-Hür- 
denlaufen nicht entgehen. Piecha, Borſig 
werk, blieb ihm aber dicht auf den Ferſen. Ein 
ſpannendes nen gab es in der Am 
100⸗Meter⸗Staffel. Nach dem dritten Läufer ſtand 
der Sieg der Polizei Oppeln feit. Die 
Oppelner erreichten eine Zeit von 452 Sek., 
keckten alſo den oberſchleſiſchen Rekord ein und 
ſießen Vorwärts⸗Raſenſport eigene 
weite Mannſchaft hinter ſich. Polizei Gleiwitz 
hatte das daß einer ihrer beiten Läute kurz 
vor dem Start Naſenbluten bekam. 


Im Dreiſprung ſiegten auf der ganzen 
Linie die Turner. 


Erſter wurde Matuſchek, TV. Vorwärts Glei- 
witz, mit 12,69 Meter vor Kaudelka, TV. Jahn 
Beuthen und Polotzelk, ATV. Gleiwitz. Das 
80⸗Meter-⸗Laufen der Frauen klang in einem 
ſcharfen Endkampf zwiſchen Frl. Skib a, Reichs ⸗ 
bahn Beuthen, 15,8 Sek., Frl. Cichos, Oberſchle⸗ 
ſien Beuthen 15,9 und 115 Noske, Poſt Oppeln, 
16 aus. Die Amal 100. eter · Staffel der Frauen 
wurde durch das ausgezeichnete Laufen von Frl. 
Auſt und den guten Wechſel für ATV. Glei⸗ 
witz in 56 Sek., die einen neuen oberſchleſiſchen 
Rekord bedeuten, entſchieden. Zweite wurde 
Oberſchleſien Beuthen vor Polizei Gleiwitz. Das 
Speerwerfen holte ſich erwartungsgemäß Stein- 
gives Polizei Oppeln, vor Laqua und Werner. 
ider wurde die 60⸗Meter-Grenze nicht über⸗ 
ſchritten Laqua brachte es auf 58,85 Meter. Den 
10 000-Meter- der Männer gewann ein 
kraſſer Außenſeiter. Tachel. Reichsbahn Beu⸗ 
then, hielt ſich von Anfang an in der Spitzen⸗ 
ruppe, löſte ſich ſchließlich, mit Barnetzki 
(Rarfte-Benteum) im Schlepptau, von allen übri- 
en los und gewann in 36,41 Min. mit etwa zehn 
ter Vorſprung vor Barnetzki. Klimas, 
Karſten-Zentrum, late an dritter Stelle. 


Einen ſüdoſtdeutſchen Rekord gab es im 
Schlagballweitwurf der Frauen durch Frl. 
Kolonko, Poſt Oppeln, 
mit 65,29 Meter. Auch die zweite, Frl. Hain, 
Der ken Beuthen, Bone noch bis RR 

Beſtleiſtung mit 64,99 Meter. 


und 


Im Anſchluß an die Oberſchleſiſchen Leicht- 


thletikmeiſt d den⸗ 
F. mi, Pramenaalt 
Siegerehrung 


figen Leichtathletikverbandes nachſtehenden ver- 


andes: Hauptmann Hemmann PSV. 
Gleiwitz, Saane e eliger, Beuthen, 
Sportredakteur Ran, Beuthen, Bure zyk, 
eußen Ratibor 06, Sczygiol, Ratibor. 
tadtturninſpektor Sczygiol, Ratibor, dankte 
im Namen der Turner für das gute Einverneh⸗ 


al [preis 


lange 


aber kehrt die Chance wie 
SV.] Male 


men mit der DSB. Die Sportler und Sportler- 


innen, die Preiſe errungen haben, bekamen 
nun ihre Diplome und Plaketten 
ausgehändigt. Fräulein Skiba, die Siegerin 


im 100-Meter⸗Hürdenlauf der Damen und 
Kachel, Schmalſpur Beuthen, der Sieger im 
10 000⸗Meter⸗Lauf, erhielten außerdem noch einen 
Ehrenpreis der Reichsbahndirektion Oppeln. Den 
Wanderpreis der Stadt Beuthen erhielt ATV. 
Gleiwitz für feinen Sieg in der 4mal100- 
Meter-Staffel für Frauen. Frl. Kolonko, 
Borſigwerk, die Siegerin im Kugelſtoßen erhielt 
einen Ehrenpreis der Porzellanfabrik Tillowitz. 
Frl. Kolonko, Oppeln, die Siegerin im Fünf⸗ 
kampf der Frauen, erhielt ebenfalls einen Ehren⸗ 
preis der Porzellanfabrik Tillowitz. Den Ehren⸗ 
preis von Haus Bergman holte ſich als Wander- 
{ Vorwärtd.Rafeniport Glei- 
witz für den Sieg in der 3mali000-Meter- 
Staffel. Eine herrliche Bronzeplakette, Ehren⸗ 
preis der DSB bekam der Sieger in der 
Amal 100-Meter-Staffel, Polizei Oppeln. 
Die Plakette des Oberpräſidenten erhielt Ro⸗ 
ther, PSV. Gleiwitz für feinen Sieg im 400- 
Meter-Hürdenlauf. 


(Ausführliche Ergebniſſe ſiehe Seite 5) 


Bartonnek ohne Titel 


Schnura, 


Beuthen 09 beinahe an 
Mikultschütz gescheitert 


Zum zweiten Male glücklicher Pokalsieger 


(Eigener 


Hindenburg. 14. Juni. 
Die Spiele um den Pokal des verſtorbenen 
Landeshauptmanns find von verſchiedenen Ver⸗ 
einen zu wenig ernſt genommen worden, denn der 
Pokalſieger hat doch den nicht zu unterjhäßenden 
Vorteil, das Recht, um den 2. oberſchleſiſchen 
Vertreterpoſten . die Südoſtdeutſche ſpielen zu 
können. Und sold ein Verſicherungsſchein bei 
den Meiſterſchaften iſt unheimlich viel wert. In 
14 Punktetreffen paſſiert mancherlei. Beuthen 09 
hat ſich erwartungsgemäß zum zweiten Male in 
die Siegerliſte eingetragen. Viel Glück und nur 
die größere Erfahrung in Kämpfen, in denen es 
darauf ankommt, haben die den Südoſtdeutſchen 
Meiſter das Rennen gewinnen laſſen. Im wah⸗ 
ren Sinne des Wortes, 


Erſt 5 Minuten vor Toresſchluß haben 
es die Beuthener geſchafft. 


Man hatte den Eifer des Gegners unterſtützt, 
hatte geglaubt, ihn im Handgalopp nehmen zu 
können, ſpielte laffig, tändelte und ſah ſich mächtig 
getäuſcht. Die ikultſchützer zeigten abſolut 
keinen Reſpekt vor dem großen Namen des ge. 
fürchteten Kontrahenten. Sie ſchoſſen in der erſten 
Halbzeit, da Pallu mit dem Angriff zögerte, ein 
Tor und verteidigten ihren Erfolg mit viel Ge⸗ 
ſchick bis kurz vor dem Schlußpfiff. Ja noch zwei⸗ 


Bericht!. 


mal nach der Pauſe ſah es vor des Meiſters 
Kaſten ſehr ſengrich aus. Beide Situationen 
rettete Pallu auf der Linie ſtehend. Erſt, als das 
Ende in Etliche Nähe rückte, nahmen ſich die 
Dort zuſammen. Man warf alle Leute nach vorn 
un 


Pallu, bis in den Sturm aufgerückt, 
bekam auch ſchußgerecht eine Flanke 
Pogodas auf den Fuß. 


Der Ausgleich war da. Ehe ſich die Sport⸗ 
freunde von dieſem Schreck erholt hatten, ließ ein 
Kopfball — ihren ſonſt guten Torhüter 
ein zweites Mal das Nachſehen haben. Mit A 
und Krach oder beſſer 5 und Not, hatten ſi 
die Nullneuner den Pokal geſichert, den ihnen 
der Verbandsvorſitzende, irektor Martin, 
überreichte. 

Sieger und Unterlegene vereinte dann eine 
kleine Feier, in welcher 09's zweiter Vorſitzende; 
Eidam, dem tapferen Gegner den Ehrentrunk 
aus dem gefüllten Becher darbot. 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß nach den 
Beſtimmungen der Pokal nach dreimaligem, un⸗ 
unterbrochenem oder viermaligem Siege außer 
der Reihe in den Beſitz des Gewinners geht. 


— 8 — 


Breslau 06 in Natibor geſchlagen 


Preußen 06 Ratibor— Breslau 06 3:1 


Vor über 1000 Zuſchauern endete das Jubi⸗ 
läumsſpiel der Ratiborer Preußen auf dem 
ATV.⸗Platz am Schützenhaus mit einer Ueber- 
raſchung. Beide Mannſchaften hatten ſich ſchon 
nach wenigen Minuten gut gefunden; das lange 
Gras bereitete ihnen jedoch einige wierig⸗ 
leiten. Die Ratiborer kamen ſchon in der erſten 
Minute zu einer Ecke, die aber nichts einbringt. 
Kurz darauf waren die Breslauer wiederum in 
einer brenzligen Lage, doch verſtanden die Ra⸗ 
tiborer auch dieſe Situation nicht auszunutzen. 
Auch die Breslauer Jagten wiederholt am Tor 
oorbei, In der 15. Minute erzielen die Bres⸗ 
lauer die erſte Ecke, 


der Preußentormann Chmielorz 
wehrte jedoch glänzend ab. 

Das Spiel blieb dann eine Zeitlan 
die Breslauer den Internationalen Hanke von 


E in die Mitte ſtellten. Von dieſem 
agenblid an wurden die Angriffe der Breslauer 


offen, bis 


Beuthen, 


Oberſchleſiſcher Tennismeiſter 


Frl. Pajonk, Beuthen, gewinnt die Damenmeiſterſchaſt 
Ueberraſchungen auch im Herrendoppel 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. Juni. 
Die Oberſchleſiſchen Tennismei⸗ 
ſterſchaften 1931 find beendet. Prachtvolles 
Wetter begünſtigte die Kämpfe am Schlußtage, 
denen zahlreiche Zuſchauer beiwohnten. Es gab 
faſt durchweg ſehr ſchöne und ſpannende Spiele. 
Auch Ueberraſchungen blieben nicht aus. Im Fi⸗ 
nale der Herren ſtanden ſich die beiden Beuthener 
Blau-Gelben und Freunde Bartonnek und 
Schnura gegenüber. 
Wer hätte da an einem ſicheren Siege 
des oberſchleſiſchen Spitzenſpielers 
Bartonnek gezweifelt? 


Aber da erlebten die a eine Ueberraſchung, 
ja eine Senſation. Diesmal ſiegte nicht der 
kechniſch beſſere Spieler, ſondern der, der mit grö⸗ 
berem Eifer und unbeugſamen Siegeswillen aus- 
. war. Mit Schnuras Auſſchlag beginnt 
er Kampf. Seine unheimlich ſcharfen Vor nd» 
bälle bringen ihn mit 2:0 in Führung. Bartonnek 
wird auie ds ſicherer. 

or- und Rückhandbälle übers Nez. Im 
Nu hat er es auf 2:2 12 und liegt ſogar bald 
mit 4:2 in Front. Aber dann ſetzt ſich Schnuras 
ag 5 wieder durch und der Kampf ſteht 414. 
Nach 5:5 greift er rg ſcharf an und gewinnt 
mit 7:5 den erſten ab. Im nalen Satze läßt 
Schnura nach und gibt diefen ſehr hoch mit 1:6 
an Bartonnek ab. 


Der dritte und entſcheidende Satz beginnt. 


Schnura ſpielt jetzt fabelhaft. Glänzend verteilt 
er ſein 8 1 5 treibt 7 Glaser hin und land 


ie 

Schliedlich führt er mit 4:0. Bartonnek 
dreht mä auf, Erbittert wird um jeden Ball 
gekämpft. ei Spiele holt Bartonnek auf, doch 
vergrößert 5 feinen Vorſprung auf 5:3. 
Abermals holt Bartonnek ein Spiel auf 5:4. 
Schnura winkt eine Siegeschance. Mit 40:30 
führt er. Doch er e den Ball. Bald 

er. Und zum zweiten 
bt er den Sieg Schließlich holt ſich 
Bartonnek das Spiel 5:5. Doch unentwegt kämpft 
Schnura weiter, übernimmt wiederum die Füh⸗ 


her. 


rung 6:5. Wird er es jetzt ſchafſen? denken die 
Zuschauer. Bald führt er mit 40:15. Zwei Satz⸗ 
und Siegbälle. „ 


8 überall gönnen wird. 


underbar treibt er lend 


Da, ein raſanter Vorhand bringt ihm 
den fehlenden Punkt, den Sieg und die 
Meiſterſchaft. 


Damit wurde Schnura erſtmalig eiche 
Meiſter. Es war ein ſchöner und verdienter 
Sieg, den man dem ſympathiſchen, beliebten 

'orts ird. Die dritten 
Plätze belegten Heſſe, der gegen Schnura 2:6, 
3:6 verlor und Beitz, der von Bartonnek leicht 
mit 6:2, 6:2 abgehängt wurde. 

Die Meiſterſchaft der Damen gewann Frl. 
Pajonk 1 Bao Tennisklub), die in einem 
taktiſch ſchönen Kampfe Frau Krautwurſt mit 
6:0, 7:5 aus dem Felde ſchlug. Dritte wurden 
Frau Berka, die gegen Frl. Pajonk 1:6, 0:6 
einging und Fr rzimek, die von Frau 
Krautwurſt mit 6:2, 6:3 ausgeſchaltet wurde. 


Das Herrendoppel brachte große Ueber⸗ 
raſchungen. 


die Titelverteidiger Bartonnel / Fromlo⸗ 
witz mit 6:4, 6:8, 6:3 zu ſchlagen. Im Endſpiel 
überfuhren He f e[Beitz die Jugendlichen 


eten Frl. Seybold / Frl. Hampel 
ar BerkaſFrl. Rygol. 
oppel konnte leider nicht zu Ende ge 


iche 
m e 
fuhr 


rt wer- 


In der Herren- B-Klaſſe gab es 67 85 Leiſtun · 
n. Die Meiſterſchaft errang der Gleiwitzer 
Fröhlich, der im Finale Teichmann mit 6:0, 
6:3 abfertigte. Dritte Preiſe errangen Ronge, 
der gegen Teichmann 3:6, 5:7 verlor und Mertus, 


gefährlicher, aber Bielaczek von den Preußen 
zentrierte alle Kombinationen der Breslauer 
rechtzeitig. In der 33. Minute kamen die Rati⸗ 
borer durch ihren Halblinken Baron zum erſten 
Ede Elf Minuten fpäter legte der gleiche 
Schütze durch einen neuen Bombenſchuß einen 
zweiten Erfolg vor. So ging es in die Pauſe. 

Nach dem Wechſel waren die Breslauer inſo⸗ 
fern im Nachteil, als ſie gegen die Sonne ſpielen 
mußten. In der 14. Minute gelang ihnen trotz⸗ 
dem das erſte Tor durch Hanke. In der 20. 
Minute krönte Baron ſeine Schußſerie mit einem 
dritten Erfolg. Trotz zäher Gegenwehr und 
ſcharfer Angriffe auf beiden Seiten blieb es bei 
dem ſicheren 3:1 Sieg für den Jubiläumsverein. 
Unter dem Jubel des einheimiſchen Publikums 
ertönte der Schlußpfiff. 


Schalke 04 zweimal geſchlagen 


(Eigene Draht meldung.) 
Berlin, 14. Juni. 

Die Erſchienenen wurden durch ein ausge⸗ 
zeichnetes Spiel der Schalke⸗Mannſchaft entzückt. 
Wenn auch die „Veilchen“ ſchließlich mit 3:2 
o: 1) das beſſere Ende für ſich hatten, verdient 
hätten die „Knappen“ zumindeſt ein Unentſchie⸗ 
den. Beſonders im Sturm der Gäſte ſah man 
ausgezeichnete Leiſtungen, nicht nur von den „In⸗ 
ternationalen“ Kuzorra und Czepan, fon- 
dern auch von den drei übrigen. In der erſten 
Hälfte war Schalke durchaus tonangebend, und 
die Hintermannſchaft von Tennis⸗Boruſſia mußte 
harte Arbeit verrichten. Ein Fehler brachte 
Schalke in der 30. Minute das erſte Tor durch 
Kuzorra. Nach der Pauſe kam „Tennis“ 
dann mehr und mehr auf, bei beiden Mannſchaf⸗ 
ten machen ſich Er müdungserſcheinun⸗ 
gen durch die Vortagsſpiele geltend. Durch 
Schröder stand es bald 1:1, überraſchend er“ 
zielte Handſchuhmacher in der 14. Minute 
das zweite Tor für „Tennis“, um dann verletzt 
abzutreten. Auch Patrzek und Martwig mußten 
dann erſetzt werden. Ein Fehler des Schalter 
Verteidigers Zajons führte durch Schmidt zum 
3: 1, doch in der 31. Minute konnte Kuzorra 
das Ergebnis auf 3: 2 verbeſſern. Schon am 
Vortage in Frankfurt a. M. mußte Schalle 
eine Niederlage hinnehmen; die „Knappen 
wurden vom FSF. Frankfurt glatt mit 5:2 
2:2) Toren geſchlagen. 


Wiener NG. beſiegt Tennis⸗Voruſſia 


Das Gaſtſpiel des Oeſterreichiſchen Pokal⸗ 
meiſters Wiener AC. in Berlin hatte etwa 6000 
Menſchen nach dem Poſtſtadion gelockt, die eimen 
glatten Sieg der Wiener mit 4:0 (2:0) über 
Tenis⸗Boruſſia zu ſehen bekamen. In dieſer 
war der Sieg der Gäſte allerdings nicht pet“ 
dient. Das Spiel wurde von den Veilchen“ im 
Felde ſogar meiſt leicht überlegen geführt. Am 
meiſten Intereſſe erweckte der Wiener Torhüter 
Hiden, den man im Länderkampf Deutſchl 
gegen Oeſterreich ſo ſchätzen lernte. Diesmal hatte 
er es leichter, vollbrachte einmal aber doch eine 
außerordentliche Leiſtung. Sonſt waren noch der 
linke Verteidiger Seſta, der Mittelläufer 
Bilek, der linke Läufer Jany, der wach 
dem Wechſel leider verletzt abtreten 1 
der Mittelſtürmer Hil tl herausragende Kräfte 
bei den Gäſten. Der beſte Mann auf dem Felde 
war allerdings der Tennis“ -Verteidiger E m“ 
me rich, aber auch Brunke, Martwig und 
Pahlke gefielen, während Schmidt gans 
außer Form zu ſein ſchien. 


1 ee nn Damenktaffe, = 
ampf fertigte ſie Frl. Lore mit 6.1, . 
ab. Auf 105 ritten Plätzen e Gräfin 
B. Praſchma und Fr. Hampel. 

Mit der Preisverteilung im Haufe Oberſchle⸗ 
ſien fanden die Oberſchleſiſchen Tennis tee 


a 


den Fröhlich mit 1:6, 2:6 aus dem Rennen warf. ſchaften ihren Abſchluß. 
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Volksabstimmung für Oesterreich gefordert | 


Großdeutſchland das zie 


Gleichſtellung der 200000 deſterreicher in deutschland — 100 / der deſterreicher für den Anſchluß 
Anſchlußkundgebung in Gleiwitz Scree r R 


denken, daß ſie von unten mit der Zollunion an⸗ 
(Eigener Bericht!] 


fangen. 
Gleiwitz, 15. Juni. Als Vertreter der Oeſterreicher ſprach 


Der Oeſterreichiſch⸗Deutſche Volks 
bund bekenne ſich zu dem Ziel der 
Zollunion, aber ſie ſei nicht das Ende 
Auf dem Ring fand am Sonntag die Kund⸗ 
gebung bes Oeſterreichſch-Deutſchen Landeshauptmann Leſer 8 5 rg 1 
Volks bundes unter ſtarker Beteiligung der aus dem Burgenland. Er übermittelte brüderliche * vel: 
Bevölkerung ſtatt. Auch die Vertreter der Ber Grüße des bürgenländiſchen Volkes das vor zehn tiſche Zuſammengehörigkeit beider 
hörden nahmen zahlreich an der Veranſtaltung] Jahren die Fesseln fremdländiſcher Herrſchaft zer⸗ Völker. 
teil, die auf den Deutſchlandſender übertragen BER und, ſein te jel 4 „ ſich : 
ie K znſain⸗Juiſe⸗ freudig einem den en Staatsweſen ange⸗ BER ; 
ee rn N ee ſchloſſen habe. Was die Oberſchleſier vor zehn Europa werde nicht im Frieden leben können, 


N 1 3 ſolange dieſes Ziel nicht erxeicht ſei. Es ſei 
ſikmeiſter Zok ein Platzkonzert veranſtaltet hatte, keineswegs etwa davon die Rede, daß Staats- 
eröffnete 


bürger anderer Nationalitäten eingebürgert wer⸗ 
Merbürgermeiſter Ir. Geisler 


den follen, der Volksbund wolle nur auf Fried» 
lichem Wege den Zuſammenſchluß aller deut⸗ 
ge 5 5 Man ee 
die Kundgebung. Er führte aus, daß Oeſterrei⸗ eſterreichern einen Tag der Treten = 
cher und Deutſche auf die Einladung des Oeſter⸗ Ir mung geben, und man werde es erleben, 
reichiſch—Deutſchen Vollsbundes in Gleiwitz zu⸗ 

ſammengekommen ſeien, um eingedenk der zehn ⸗ 

jährigen Wiederkehr der Zeit der ober⸗ 

ſchleſiſchen Volksabſtimmung und der da⸗ 

mit zuſammen hängenden Ereigniſſe feierlich Zeug⸗ 
nis für ihr bedrohtes Volkstum abzulegen und 
den Treuſchwur innigſter und immerwähren- 
der Verbundenheit zu erneuern. Beide 
Stämme des einheitlich deutſchen Volkes ſeien ge⸗ 
meinſam den ſchweren Leidensweg gegangen, der 
mit dem Wiltkriege begonnen habe. Aufs tiefſte 
erſchöpft und von allen Seiten bedrängt, ſehen ſie 
noch lange kein Ende ihres Marty ⸗ 
riums. Nichts liege da näher, als daß der eine 
dem anderen die Hand reiche, um ſich gegenſeitig 
zu ſtützen. Solche Aeßerungen primitiv ⸗ 
ſten Selbſterhaltungstriebes könnten 
aus Gründen politiſcher oder rechtlicher Art 
nicht unterdrückt werden. Denn 


biejenigen Grundlagen, die die ganze Na⸗ 

tur und damit auch das Leben der einzel. 

nen und der Völker beherrſchen, könnten 

durch menſchliches Machtwerk mit Erfolg 

und auf die Dauer nicht außer Kraft ge 
ſetzt werden. 


Selbſt wenn aber Kanonen, Gold oder ähnliche 
Mittel den Schein erwecken ſollten, daß, wer 
die Macht habe, auch immer das Recht habe, ſo 
müßten ſich diejenigen, die ſich ſolcher Praktiken 


ür das Verbleiben bei Ungarn ſprachen. Troßz⸗ 
em habe ſich das Burgenland freudig für Oeſter⸗ 
veich entſchieden. Denn 


unerſchütterlich ſei der Glaube an die Zu⸗ 

kunft des deutſchen Volkes und felſenfeſt 

die Ueberzeugung geweſen, daß die Selb- 

ſtändigkeit Oeſterreichs nur ein Epiſode 

ſein könne und die Stunde kommen müſſe, 

in der alle Deutſchen in einem großen 
Reich vereinigt ſind. 


Der mit großem Beifall aufgenommenen 
Rede von Landeshauptmann Leſer folgte eine 
Anſprache von 


Landtagsabgeordneten Grzimel, 


der Grüße aus Oſtpreußen übermittelte und 
verſicherte, daß dieſes vom Reich abgetrennte 
Land an der Memel, am Pegel und an der 
Weichſel fühle und denke wie Oberſchleſien. Sie 
wünſchen, daß endlich die Schranken fallen und 
alle diejenigen, die zur deutſchen Kulturgemein- 
ſchaft ſtreben, auch wirklich mit ihr vereinigt 
werden. Diejenigen, die einen ſolchen Zuſam⸗ 
menihluß entgegenſtehen, ſollten be ⸗ 
denken, daß fie ihre eigenen Ziele gefährden, 
wenn ſie Deutſchland und Oeſterreich verbieten, 
ſich zuſammenzuſchließen. Die Freiheit und der 
Tag des Zuſammenſchluſſes müſſe kommen und 
werde kommen. 


Reichstagspräſident Loebe 


gab dan in einigen Ausführungen programma⸗ 
tiſche Erklärungen zu der Arbeit des Oeſter. 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes. Er wies auf die 
ſchwere Kriſe in der ganzen Welt hin und er⸗ 
klärte daß die dentſch⸗öſterreichiſche Zollunion 
ein Mittel dazu ſein ſollte. die Kriſe zu er⸗ 
leichtern, den erſten Schritt dahin zu tun, daß ein 
gemeinſamer Markt für die Wirtſchaft aller 
Länder geſchaffen werde. Dieſer Plan habe 
Widerſtand im Weſten und Süden gefunden. 
Staaten, die ihre Intereſſen gefährdet ſehen oder 
die ſich noch nicht daran gewöhnen können, 
Deutſchland Gleichberechtigung zu gewähren. 
ſuchten dieſe Zollunion 2 verhindern. Man habe 
auf den Plan einer gelamten Zollunion aller 
euxopäiſchen Länder hingewieſen, aber dieſer 
Plan ſei bereits im vergangenen Jahr geſcheitert. 


faſt alle Oeſterreicher dem Wunſch 
klar Ausdruck geben, mit Deutſch⸗ 
land zuſammengeſchloſſen zu werden. 


In Deutſchladn leben gegenwärtig etwa 100.000 
Deſterreiche r. Von dem Verhalten der Be⸗ 
hörden ihnen gegenüber werde es abhängen, daß 
das Gefühl der Zuſammengebörigkeit in ihnen 
und in den Oeſterreichern in deren Heimat ge⸗ 
ſtärkt werde. Auf den Gebieten des Rechts, des 
Schulweſens und des Verkehrs vollziehe ſich all- 
mählich eien enge Angleichung. Es gelte, 
vorwärts zu blicken und den Gedanken an eine 
gemeinſame deutſche Republik Oeſterreichs und 
Deutſchlands feſtzuhalten. 

„Die Rede des Reichstagspräſidenten ſchloß 
mit einem Hoch auf die großdeutſche 
Republik der Zukunft, worauf die dritte 
Strophe des Deutſchladnliedes geſungen wurde. 
Nachdem die Kapelle dann noch den Radetz ky⸗ 
marſch geſpielt hatte, marſchierten die torpo- 
rativ angetretenen Vereine nach dem Schützen · 
haus Neue Welt, wo unter großer Beteiligung 
ein Volksfeſt ſtattfand. Eine Tanzver⸗ 
anſtaltung beendete am Abend den Tag der 
Kundgebung. — 5 


Die Zollunion wird gefordert... 


In Anweſenheit zahlreicher Vertreter aus 
ganz Deutſchland und Oeſterreich begann am 
Sonntag vormittag im Haus Oberſchleſien 
die Delegiertentagung des Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Deutſchen Volksbundes. 


Reichstagspräſident Loebe 


gab einleitend den Funktionären und Delegierten 
Aufſchluß über die Taktik und die Stellungnahme 
des Bundes zur deutſch-öſterreichiſchen Zollunion, 
die ſich auf folgende Formel bringen läßt: Der 
Bund begrüßt die Zollunion und wird alles tun, 
um dieſe Frage im Haag und ſpäter in Genf einer 
günſtigen Erledigung entgegenzuführen. Der 
Bund iſt ſich andererſeits aber auch deſſen be- 
wußt, daß die Zollunion keineswegs mit dem 
Anſchluß zu identifizieren iſt. Es iſt 
möglich, daß die Zollunion ein Schritt auf dem 
Wege zum Anſchluß iſt, fie kann aber unter Um- 
ſtänden auch nicht zum Anſchluß führen, wie das 
Beiſpiel Schwedens und Norwegens beweiſt, 
wo die Zollunion keineswegs einen ſolchen An⸗ 
ſchluß im Gefolge hatte. Da einer deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollunion auch weitere Staaten bei- 
treten können, und nach Möglichkeit beitreten 
ſollen, ſo kann durchaus die Sachlage eintreten, 
daß ſich die Zollunion auf rein wirtſchaftliche 
Dinge beſchränkt und mit einer politiſchen Ein⸗ 
heit nichts zu tun hat. 


Der Oeſterreichiſch⸗Deutſche Volks ⸗ 
bund erſtrebt gerade die politiſche 


j Deutſchen in einem Staats- 
weſen bleiben. Mehr als ein Drittel des weit- 


Nicht anders als das oberſchleſiſche Volk 
leide das Burgenland nicht nur unter dem 
allgemeinen Schickſal, das über dem 
Vaterland ſchwebt, ſondern auch an dem 
beſonderen Uebel der Zerriſſenheit. 


Wegen der Gleichheit des oberſchleſiſchen mit dem 
burgenländiſchen Schickſal grüße im Namen der 
im Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbund vertrete ⸗ 
nen Oeſterreicher ein Burgenländer die Dber- 
ſchleſier, zugleich aber auch, um den Oberſchleſiern 
in dieſer Zeit bitterſter Not zuzurufen, nicht zu 
verzagen, ſondern ſich an dem Beiſpiel des kleinen 
Burgenlandes aufzurichten. Vor zehn Jahren 
habe das Burgenland um die Exiſtenzunfähigkeit 
des kleinen öſterreichiſchen Landes gewußt, es habe 
gewußt, daß rein wirtſchaftliche Erwägungen eher 


oder Genfer Entſcheidung und bleibt die Richt 
ſchnur des Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Volksbundes. 


Miniſterialrat Ir. Zuck, Wien 


Den Geſamtbericht des Präſidiums erſtattete 
hierauf der geſchäftsführende 


Rreltor Ir. Miſchler 


Er wies auf die zahlreichen Aktionen hin, die der 
Angleichung des öſterreichiſch⸗deutſchen Rech 
tes, der Wirtſchaft und der Kultur dienen. Auf 
allen dieſen Gebieten habe der Austauſch und die 
Angleichung erhebliche Fortſchritte machen kön⸗ 
nen. Der Volksbund unterhalte eine Preſſe⸗ 
ſtelle, die gerade gegenwärtig eine überaus 
große Wirkſamkeit ausübe. Im Inlande und 
mehr noch im Auslande habe fie zahlreiche Arti⸗ 
tel über die Zollunion und andere deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Probleme in großer Zahl verbreiten 
können. Die Zeitſchrift des Bundes und die 
vielen Broſchüren, Abhandlungen und Berichte 
über die Anſchlußfrage hätten in dieſem Jahre 


daß die allgemeine Rechtsſicherheit 
gefährdet wäre, wenn jede getroffene Verein ⸗ 
barung von einem der Beteiligten als inner · 
lich unhaltbar angefochten werden könnte. 


Wo aber unbeſtrittenermaßen Vereinbarungen 
nur unter Gewaltdrohung zuſtande gekommen 
ſind, könne es nur im Intereſſe der Ordnung und 
Sicherheit liegen, wenn die naturwidrigen und 
unſittlichen Beſtimmungen baldigſt daraus ver ⸗ 
ſchwinden. 


daß der e e 
Wien mit Einf luß : 
zwei Millionen Mitglieder erfaßt. Er iſt damit 
die weitaus größte . die in Oeſter⸗ 
reich beſteht. Bei allen in d vage kommenden Ge⸗ 
legenheiten hat er für den Gedanken des 
Zuſammenſchluſſes gewirkt. So entſandte 
er anläßlich der Befreiung des Rheinlandes De- 
legierte aus ſämtlichen öſterreichiſchen Landes · 
8 in alle rheiniſchen Städte. Anläß⸗ 
ich des Beſuches des Reichsaußenminiſters Dr. 
Curtius in Wien veranſtaltete der Bund 
große, eindrucksvolle Kundgebungen und führte 
eine Begrüßungsaktion durch, die 8 öſter⸗ 
reichiſchen Führer vereinigte. Gelegentlich des 
Gedenktages für Walther von der Vogelweide und 
bei den Abſtimmungsfeiern in Kärnten und Ober⸗ 
ſchleſien wurden in Wien, Graz und Klagenfurth 
roße Kundgebungen abgehalten, bei denen die 
Fübrer aller politiſchen Parteien zu Worte 
gekommen find. j 8 

Der Vorſißende, Reichstagspräſident Löbe, 
ſtellte im Anſchluß an den Bericht feſt, daß 


die weitaus überwiegende Mehrheit 
aller Oeſterreicher nicht nur zum 
Anſchluß, ſondern auch zur An⸗ 


Nicht die Vertragsurkunden und die 
Paragraphen ſeien heilig, ſondern der Inhalt, 
ſofern er den Natur- und Sittengeſetzen ent⸗ 
ſpreche. 


Wir klagen deshalb diejenigen an, die ſich in 
die inneren Angelegenheiten öſterreichiſcher und 
deutſcher Stammesbrüder einmiſchen und den 
Hausfrieden unſeres gemeinſamen Volkstums 
ſtören. 

Wir fordern die Verwirklichung eines inner⸗ 
iich wahren Rechts, das alle Papierfetzen 
eines trügeriſchen Scheinrechts wegfegte, um 
Raum zu geben, einem geſicherten Welt ; 
frieden, der ſich auf der Daſeins⸗ und Gleich- 
berechtigung aller Völker aufbaut. So wollen 


tung gefunden. Die einzelnen Ausſchüſſe des 
Hauptvorſtandes ſtehen unter Führung von Fach⸗ 
männern und bearbeiten Spezialgebiete. Die 
Frage des Rhein⸗Main⸗Donaukanals 
iſt vom Volksbund erſtmalig in weiteſten Kreiſen 
behandelt worden. Eine beſondere Abhandlung 


verbreitet. In ähnlicher Weiſe ſoll auch auf 
die Vereinheitlichung des Verkehrs 
und die Intenſivierung des deutſch-öſterreichiſchen 
Reiſeverkehrs hingewirkt werden. Zuſammen⸗ 
faſſend ergibt ſich aus dem Bericht eine beacht⸗ 
liche Steigerung nicht nur der Propaganda⸗ 
tätigkeit, ſondern auch der fachwiſſenſchaftlichen 


der beiden e d au vereinigen, Wir Einheit Oeſterreichs und Dentſch⸗ ſchlußorgnaiſation ſtehe. W len 5 
werden uns dieſes Recht von niemandem nehmen die Berichte aller Landes⸗ eichsdtagsd 5 . kündigte ſodann 
laſſen, am allerwenigſten jetzt, wo die Not des lands, alſo weſentlich mehr, als die MN bonn, bie Meran aller BR ie die nächſte Zeit eine be fo ndere Aktion des 
gemeinſamen Volkstums den Zuſammenſchluß Zollunion. ſen Berichten geht hervor, daß der Oeſterreichiſch. Volksbundes mit dem Ziele an, 


drein N Br fatto e 
Deshalb iſt das Programm des Bundes keines- breite und jeine Organifation trotz der Wirt- 
wegs mit 5 Zuſtandekommen der Zollunion ſchaftskriſe nicht nur erhalten, ſondern noch wei. 


erſchörſt. Reichstagspräſtdent Löbe empfiehltf berg ue dea a linen Wigkteder ahl, we ee 
daher den Delegierten und Funktionären in zfterreichif Anſchlußo⸗ hr FE 
Oeſterreich und Deutſchland, bei ihrer Arbeit in Ser iche Anihhuhornen der deutſchen air f 
Portes l l 10 weitans gib aber die führenden Männer der deutſchen Politik, 

orträgen uſw. immer auf das we größere] Wirtſchaft und Wiſſenſchaft, die Parteien Ge⸗ 
Ziel, nämlich auf den Zuſammenſchlußſwerkſchaften und großen auslandsdeutſchen Orga- 


Deſterreichs und Deutſchlands, hinzuweiſen.] niſationen an, Im Berichtsjahr konnte weitere, 
Dieſes Ziel iſt unabhängig von der Haager erfolgreiche Arbeit geleiſtet werden. 


gebieteriſch fordert. 


Zur Gesichts-Bräunung 


aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei S . 

bäbern verwende man die reizm 3 und kühlende Leobor⸗ 

8 ande 
eife B 

— haben Ehlorodont- 


den 200000 in Deutſchland lebenden 
Oeſterreichern die volle Gleichberech · 
tigung zu geben. 


nur durch Friedensverträge nicht heute ſchon 
Reichsdeutſche ſeien, Schwierigkeiten bei der 
Arbeitsgenehmigung gemacht werden und daß man 


in Hunderttauſenden von Exemplaren Verbrei⸗ 


über dieſe Frage wurde in Druck gelegt und 


Es gehe nicht an, daß dieſen Volksgenoſſen, die 


er sel Su 


D.-Zug überfährt Auto 


Zwei Tote — Der Wagen explodiert 
[Telegraphiſche Meldung) 


Kronach, 15. Juni. In der Nähe des Bahn. 
hofes Kronach wurde geſtern nachmittag ein 
Transportauto von dem fahrplanmäßigen 
D. Zug Berlin — München überfahren. Das 
Auto explodierte, die beiden Inſaſſen wurden 
getötet. Der Wagen trug das Zeichen 
F 58 494. Wie berichtet wird, ſoll entgegen der 
Vorſchrift die Bahnſchranke offen geſtanden haben. 


. EN TEE BEE EFT 
fie genau jo wie die übrigen Ausländer behandle. 
Präſident Löbe erklärte, daß der Volksbund dem⸗ 
nächſt 
im Reichstage einen Initiativantrag 
einbringen werde, der den Oeſter⸗ 
reichern in Deutſchland das aktive 
und paſſive Wahlrecht auf Grund 
eines Staatsvertrages beider Länder 


ſichern ſolle. 


Er kündigte ferner Schritte des Präſidiums in 
der Richtung an, daß das völlig veraltete Geſetz 
über den Erwerb der Reichs- und Staatsangehö⸗ 
rigleit vom Jahre 1913 von modernem Geift er- 
füllt werde. Die Oeſterreicher, die ſeit Jahrzehn⸗ 
ten in Deutſchland leben, müßten die deutſche 
Staatsangehö rigkeit gebührenfrei und auf 
dem denkbar kürzeſten Verwaltungswege erwerben 
können. Unerträglich ſei es auch, daß ein Staats⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und der Dchechoflo⸗ 
wakei vom Jahre 1920 die Einbürgerung der 
Sudetendeutſchen von der Genehmigung der 
tſchechoſlowakiſchen Behörden abhängig mache. Der 
Volksbund werde beim Auswärtigen Amt Schritte 
zur Abänderung des betreffenden Artikels dieſes 
Staatsvertrages unternehmen, damit Deutſchland 
ſein Hoheitsrecht in dieſer Frage unein⸗ 
geſchränkt ausüben könne, um auch die hier 
f lebenden Sudetendeutſchen nach eigenem Er⸗ 

b meſſen einzubürgern. 

Sodanm gelangte 


eine Entſchließung 


zur Anmahme, die den deutſchen Verwaltungs⸗ 

behörden aller Art dringend nahegelegt, daß ſie 

ſich der in Deutſchland lebenden Oeſterreicher 

auch bei Ueberweiſungen im Falle der Hilfsbedürf⸗ 

tigkeit, bei der Erteilung von Beſchäftigungs⸗ 
| genehmigungen und in den dielen Fragen des 
N Fremden rechts annehmen. werde micht nur 
ef dieſen, ſondern auch den Oeſterreichern in ber 

Heimat das Bewußtſein gegeben, daß die Oeſter⸗ 
reicher als voll gleichberechtigte Staatsbürger in 
Deutſchland erwünſcht ſeien. 


i Rechtsanwalt Ir. B. Luſtig, Gleiwitz, 


beantragte dann, dem Vorſtand Entlaſtung zu er- 
teilen und ſprach dem Hauptvorſtand, vor allem 
dem Bundesfühver Löbe, den Dank für die gelei⸗ 
ſtete Arbeit aus. Dieſen Dankesworten ſchloſſen 
ſich die vielen Delegierten aus Oeſterreich und 
Deutſchland, insbeſondere auch Vizepräſident Dr. 
Fiſcher, Oppeln, Polizeipräſident Offo wſki, 
Oppeln, Oberbürgermeiſter Fran z, Hinden⸗ 
burg, als Vorſitzender der dortigne Ortsguppe, 
ſowie Landeshauptmann Leſe, Burgenland, an. 


Der Hauptvorſtand wurde ſodann in der 
bisherigen Zuſammenſetzung einſtimmig wie 
dergewählt. Ihm gehören im Präſidium 
Reichstagspräſident Loebe, Profeſſor Dr. 
Hoetz ſch MdR., und Heile an. Im engeren 
Ausſchuß find Mimiſterialdirigent Dr. Haen tz 
ſchel vom Reichsinnenminiſterium, Oberſtudien⸗ 
direktor Dr Müller, Potsdam, und Bank⸗ 
direktor Prerauer vertreten. Der erweiterte 
Vorſtand beſteht aus 70 prominenten Vertretern 
aus dem ganzen Reich. Die Feſtſetzung des 
Tagungsortes für den nächſten Bundestag wurde 
dem Hauptvorſtand überlaſſen. 


Marienburg, 15. Juni. Durch zahl⸗ 
deiche Erinnerungsfeiern durch die 
Feſtſpiele Marienburgs und durch Schulfeiern 
am Sonnabend vorbereitet, gedenkt O ſt⸗ und 
Weſtpreußen und mit ihm ganz Deutſchland 
gegenwärtig jener Tage vor 700 Jahren, da 
Landmeiſter Hermann Balk zum erſten Male 
die Weichſel überſchritt und damit die Kultur⸗ 
arbeit der Deutſchordensritter im Oſten 
anbahnte. Der Höhepunkt aller Feiern war 
dem alten, heute mit Fahnen und Girlanden ge⸗ 
ſchmückten Hochmeiſterſitz Marien bu rg vor⸗ 
behalten, mit einem Feſtakt in der Marienburg 
ſelbſt, den die Anweſenheit des Reichspräſidenten 
von Hindenburg krönte. Feſtgottesdienſte 
leiteten den Tag ein. Glockengeläut kündete 
der harrenden Menge das Nahen Hindenburgs, 
deſſen Kraftwagen um 10 Uhr kurze Zeit auf dem 
Marktplatz in Stuhm hielt, wo der Reichspräſi⸗ 


Die vom Marienburger Oratorienverein unter 
Mitwirkung der Marienburger Liedertafel ge⸗ 
ſungene altflämiſche Volksweiſe „Nach 
Oſtland wollen wir fahren“ eröffnete den Feſt⸗ 
akt. Zwei Balladen der oſtpreußiſchen Dichterin 
Agnes Miegel leiteten zu dem Choral über 
„Chriſt iſt erſtanden“ 


Sodann ergriff der Präſident des Provinzial⸗ 
Landtages der Provinz Oſtpreußen, Wirklicher 


Geheimer Rat Dr. von Berg 


das Wort. Sein Gruß und Dank galt an erſter 
Stelle dem Reichspräſidenten, den er als ein 
Vorbild der Schlichtheit, Opferfreudig⸗ 
keit, Güte und Stärke und als den Retter Oſt⸗ 
preußens vor ruſſiſcher Ueberflutung pries. Auch 
dem Reichsminiſter und dem Vertreter der preu- 
ßiſchen Staatsregierung ſowie allen übrigen 
Gäſten dankte der Redner herzlich für ihr Er⸗ 
ſcheinen. Er verwies anſchließend auf die wechſel⸗ 
volle Geſchichte Oſtpreußens und ſchloß mit dem 
Gelöbnis: „Dies Land bleibt deutſch!“ 
15 In einer großangelegten Feſtrede ging ſo⸗ 
nn 


Oberſtudiendirektor Dr. Schumacher, 
Marienwerder, 


auf die 700 jährige Geſchichte des Preu⸗ 
ßenlandes ein, die nicht ſo ſehr ein Kapitel der 
deutſchen Kriegsgeſchichte als deutſcher Kultur- 
politik, deutſchen Fleißes und dentſcher Volks- 
bewegung ſei. 

Nach einem hiſtoriſchen Rückblick auf 
die Kriegszeit und einem Hinweis auf die in die⸗ 
ſen Jahren erlittene Not der Oſtpreußen und die 
Opferwilligkeit des geſamten Deutſchland ſchloß 
Dr Schumacher: 

Die heutige Feſtfeier möge Europa erneut ins 
Gedächtnis rufen, daß das alte Ordensland einſt 
der Vorkämpfer des Chriſtentums gegen den heid⸗ 
niſchen Oſten war, wie es heute wieder ſein 
Bollwerk gegen die Feinde und Verächter 
der Abendländiſchen Kultur iſt. 

Unter Vorantritt der Reitervereine und be- 
gleitet vom Jubel der Bevölkerung traf Hinden- 
burg dann am hiſtoriſchen Rathaus von Marien- 
burg ein, wo die Mitwirkenden an dem Marien- 
burger Feſtſpiel, das im Rathaus zur Zeit 
aufgeführt wird, in ihren Koſtümen Aufſtellung 
genommen hatten. Der Darſteller der Titelrolle 
„Bartholomäus Blume“, Karl Wüſtenhagen, 
vom Deutſchen Schauſpielhaus in Hamburg, be⸗ 
grüßte den Reichspräſidenten mit einem ſinnigen 
Spruch und die Tochter des erſten Bürgermeiſters 
Frl. Pawelzik überreichte ihm die goldene 
Feſtſpielmedaille als Ehrenſchirmherrn der 
Spiele. Unter dem Geläut der Glocken gelangte 
der Reichspräſident dann zum 


weſtpreußiſchen 
Abſtimmungsdenkmal. 


Er legte dort einen Lorbeerkranz mit weißer 
Seidenſchleife nieder, die die Inſchrift trägt: 
„Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hin- 
denburg mit Dank für die im Abſtimmungskampf 
bewieſene Treue“. Der erſte Bürgermeiſter Pa- 
welzik brachte in einer Anſprache die Freude 
der Oſtmärker zum Ausdruck, hier, „an dieſer 
deutſcheſten Stelle Deutſchlands“ 
den Befreier Weſt⸗ und Oſtpreußens Auge in 
Auge grüßen zu können. 


Der Bürgermeiſter verwies auf die 
weltgeſchichtliche Bedeutung des 23. 
Auguſt 1914, als Hindenburg von 


Pi 


A 
12 


schaffung eines Flugplatzes 
in Ittmuth 


Telegraphiſche Anforderung von Koften- 
anſchlägen für das Bata⸗Bauvorhaben 
(Telegraphiſche Meldung) 

Ottmuth, 15. Juni. 


nlegun 
Bata unterhält 
zeugpark, weil er ſeine Ge- 


ausführt. Die Verwirklichung 5 8 Bau- dieſer hiſtoriſchen Stadt aus die 
vorhabens in Ottmuth wird ſelbſtverſtändli 
Bun öfteren N Geh : ale Sonne don Tannenberg aufgehen 


ließ. 


Er dankte dem Reichspräſidenten weiter, daß er 
am 11. Juli 1920 an dieſem ſchlichten 
Mahnmal dem im Abſtimmungskampfe ſieg⸗ 
reichen oſtmärkiſchen Volke gehuldigt habe. Ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Reichs⸗ 
präſidenten ſchloß die Anſprache des Bürger⸗ 


dent 
wurde. 


Oberſtleutnant von Hindenburg legte 
am Denkmal des Segelfliegers Ferdinand 
Schulz einen Kranz nieder. 


Auch in Braunswalde hielt der Wagen 
einige Minuten vor den verſammelten Krieger⸗ 
vereinen. Bis nach Marienburg hielten dann 
Vereine, Schulen und Wehrverbände, Vereins⸗ 
abordnungen aus Weſtpreußen und Danzig, 
Königsberger und Danziger Studenten in Wichs 
Spalier. Um 11 Uhr erreichte der Wagen des 
Reichspräſidenten die Marienburger Stadt⸗ 
grenze, wo der Landrat und der erſte Bürger⸗ 
meiſter den hohen Gaſt begrüßten und wo nach 
der ſoeben beendeten ADAC.⸗Fahrt „Kreuz und 
Quer nach Marienburg“ der Gauvorſitzende Hin⸗ 
denburg eine Plakette überreichte. 


durch Dandrat Dr Zimmer begrüßt 


die Feier im Großen Remter 


meiſters. Im Schloßhof der Marienburg, wo die 
Fahrt endete, ſchritt von Hindenburg die 
Front der Ehrenkompagnie des 3. In⸗ 
fanterie-Regiments ab und begrüßte in beſonders 
herzlicher Weiſe die Marienburger Veteranen 
von 1860 und 1870/71 und anſchließend daran die 
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden und 
der Selbſtverwaltungskörperſchaften. Dann be⸗ 
gab ſich der Reichspräſident in den im feſtlichen 
Lichterglanz erſtrahlenden Großen Remter. 

Nachdem der Redner ſeine Anſprache beendet 
hatte, hörte die Verſammlung in lautloſer Stille 
die Anſprache des 


Reichspräſidenten von Hindenburg. 


Dieſer dankte zunächſt für die vielen Grüße von 
jung und alt, die ſeinem alten Herzen wohlgetan 
hätten. Es iſt mir, führte er u. a. weiter aus, 
eine beſondere Freude, gerade in dieſen Tagen in 
meiner alten Heimat zu weilen und heute hier in 
der alten Ordenshauptſtadt anweſend ſein zu kön⸗ 
nen, um mit Ihnen rückblickend der Tage zu ge⸗ 
denken, an denen vor 700 Jahren der Deuntſche 
Orden ſeine koloniſatoriſche Tätigkeit in Preußen 
begonnen hat. 


Immer wieder ſind während des Auf 
und Nieder dieſer 700 Jahre hier im 
Oſten auch die Zeiten ſchwerſter Not 
überwunden worden, wenn 
feſter Wille und einiger Zu⸗ 
ſammenſchluß vorhanden waren. 
Auch jetzt iſt Deutſchland und insbeſondere das 


vom übrigen Vaterlande durch die Grenzziehung 
abgetrennte Oſtpreußen wieder in einer Zeit har⸗ 


Hindenburg am westpreußischen Abstimmungsdenkmal 


700 Jahrfeier des deutſchen Ordenslandes 


Große nationale Kundgebung an der Wiege Preußens und des Neichs 


ter Bedrängnis, und gerade in Oſtpreußen 
find Kummer und Sorge in vielen Familien um 
gebetener Gaſt. Aber wir dürfen dennoch nicht 
verzagen. Wie unſere Vorfahren in zäher Aus- 
dauer und unverbrüchlichem Gottvertrauen 
auch die ſchwerſten Jahre überwanden, ſo müſſen 
auch wir der Kriſe der Gegenwart Herr werden. 
Freilich: innere Einheit und geſchloſſene Wider⸗ 
ſtandskraft des ganzen deutſchen Volkes ſind Vor⸗ 
ausſetzung für die Ueberwindung dieſer die deut⸗ 
ſche Wirtſchaft ſo ſchwer bedrückenden Not und 
zur Erringung einer beſſeren Zukunft. An dieſe 
Einigung ſoll uns auch dieſe feſtliche Stunde 
mahnen! Wir wollen das gemeinſam loben, indem 
wir rufen: Deutſchland, unſer geliebtes Vater⸗ 
land, hurra! Stehend wurde hierauf das 
Deutſchlandlied geſungen, das den Feſtakt 
beendete. 
Beim Frühſtück auf der Marienburg hielt 


Reichsminiſter Treviranus 


eine Rede, in der er in einem Rückblick auf 
die Geſchichte des Ordenslandes u. a. ausführte: 
Als 1231 der Landmeiſter Hermann Balk mit 
dem Kreuz von der Weichſel bis über die Memel 
hinauszog, wurde der Grundſtein für den künf⸗ 
tigen Bau unſeres heutigen Deutſchen Reiches 
geleat. So feiern wir heute eine Geburtsstunde 
des großen Vaterlandes. Das Ordensland mit 
ſeiner Geſchichte des Ruhmes und der Not iſt die 
Wiege Preußens. Auch während des 
Weltkrieges hat das Weichſelland unter dem 
Zeichen des Ruhmes und der Not geſtanden. Es 
iſt die tiefe Tragik des Schickſals unſerer Tage, 
daß mit dem Abſchluß des Weltkrieges ein Keil 
in dieſes Land getrieben und die Landbrücke zum 
Reich zerriſſen wurde. Umſo feſter iſt das un⸗ 
vergängliche Gefühl des Einsſeins geworden. Es 
iſt undenkbar, daß jemals eine deutſche Reichs⸗ 
regierung, eine preußiſche Staatsregierung. dieſes 
Land preisgeben kann und wird. 


Oſtpreußen iſt kein verlorener Poſten, 

ſondern ein Eckſtein des Reichsbaues, 

deſſen Unverſehrtheit die Grundlage 
unſeres nationalen Daſeins iſt. 


Neue Stürme und Kriſen drohen im Kampfe um 
Volk erjehnt, 


den Frieden, den unſer Vol weil es 

ber le Her weh be e e 
ie grõ 

7 Da: fi ißtrauen des Gezänks 


ſchöpft. Das kleinliche 1 
un zu bannen und zueinander zu ſtehen 
für den Schub und die Retkung dieſes Landes, 
das wird zur Pflicht im Gedenken an die 
Tage des Deutſchen Ordens, der ſich ſelbſt 
opferte. um einen Staat zu ſchaffen. Und ſo be⸗ 
ſchwören wir heute das Bild des Ordens, weil 
Opfer und Dienſt für die Heimat ge⸗ 
fordert werden, die verteidigt werden muß. Das 
iſt Die meibenbe gay 79205 gie or 
preußiſchen Pflicht⸗ und Opfer gedanken 
die Geſchichte trug. Hier ſind die Wurzeln 
unſerer Kraft! 


Die Zentrumstagung in Hildesheim 


Vertrauenskundgebung für Brüning 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


Hildesheim, 14. Juni. Die Zentrumsfraktion 
des Reichstages und der Vorſtand der Deutſchen 
Zentrumspartei hielten hier eine Beratung über 


die politiſche Lage ab, zu der die Zentrumsvertre⸗ R 


ter außerordentlich zahlreich erſchienen waren und 
die der Vorſitzende der Deutſchen Zentrumspartei, 
Prälat Dr Kaas leitete. Reichskanzler Brü⸗ 
ning und Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger ⸗ 
wald erſtatteten einleitend Berichte. Die Bera⸗ 
tungen wurden getragen von der Einſicht in den 
Ernſt der Lage und dem Bewußtſein der Verant- 
wortung für die Entſcheidungen, die in den näch⸗ 
ſten Tagen zu treffen ſind. Der Reichskanzler 
fand für ſeine Politik volles Verſtändnis und 
einſtimmige Anerkennung. In einer 
Entſchließung wird gefagt, daß gegen Einzel- 
heiten der letzten Notverordnung auch in der 
Zentrumspartei ſtärkſte Bedenken beſtehen. 
In Zeiten geſicherter wirtſchaftlicher und politi- 
ſcher Verhältniſſe wären manche Einzelbeſtim⸗ 
mungen der Notverordnung unverſtändlich 
und unerträglich. Um aber die Nation zu erhal- 
ten, um eine geordnete Staats- und Wirtſchafts⸗ 
führung zu ermöglichen, um das Abſinken in ein 
finanzielles und wirtſchaftliches und damit politi- 
ſches Chaos zu vermeiden, ſtützt die Zentrumspar⸗ 
tei auch heute die Reichsregierung und ſpricht ins⸗ 
beſondere dem Reichskanzler und den der Partei 
angehörenden Mitgliedern des Kabinetts für ihre 
Hingabe und opfervolle Arbeit ihren Dank aus. 
Sie tut dies auch in der Erwartung, daß durch die 
Zuſammenfaſſung aller Kräfte im gegenwärtigen 
Augenblick am raſcheſten eine Lage geſchaffen wird, 
die die Milderung der größten Härten der Not⸗ 
verordnung ermöglicht. 
Die Zentrumspartei weiß, daß 


die deutſche Regierung unter Abwägung 
aller Möglichkeiten den Weg für eine 


durchgreifende Erleichterung untragbarer 
Reparationslaſten vorbereitet. 


und betreten hat. Die Zentrumspartei ſtärkt die 
egierung in demſelden Bemühen, weil nur bei 
Ha 90 Wera u Br Reparations⸗ 
rage die wi i itiſche Beruhigung 
eintreten kann, die Deutſchland 5 auch andere 
Staaten und Völker Europas vor revolutionären 
Erſchütterungen und vor namenloſer Berelen- 
dung bewahren kann. In dieſer ernſten Zeit ſind 


1 parteiegoiſtiſche Ueberlegungen nicht am 
atze. f 


Die Einberufung des Reichstages gefähr. 

det die nationale Arbeit der Reichsre. 

gierung. Die Zentrumsfraktion wird 
deshalb die Einberufung ablehnen. 

Die deutſche Zentrumspartei 

Gutgeſinnten in der deutſ 


altung und für die Befreiung des Bater- 


andes. Wir rufen Führer und Gefo ft der 
Partei auf, in dieſer Stunde ſtärkſten ut zu 
beweiſen. Der Parteienhaß und Leiden⸗ 


ſchaft müſſen ſchweigen. 


muß die Gegenſätze endlich überbrücken. Deutſch⸗ 


land muß in der Stunde der Gefahr ein ſtar⸗ 
kes und einiges Geſchlecht finden. Wir 


ſind zu gemeinſamem Handeln bereit. 


Die Trauerfeier in Neurode 


Neurode, 15. Juni. Das kleine Bergſtädtchen 
Neurode ſtand am Sonnabend im Zeichen der 
Trauer um die bei dem Unglück auf der 
Rubensgrube ums Leben gekommenen ſieben 
Bergleute. Nach dem Requiem in der Kapelle 
wurden zunächſt die vier Neuroder Knappen bei⸗ 
geſetzt. Im Anſchluß an die Trauerfeier wurden 
die drei anderen Bergknappen nach ihrer Heimat 
Kunzendorf übergeführt und dort in gleicher 
feierlicher Weiſe beigelegt. 


kämpft mit allen 
chen Nation für die Er⸗ 


Die Not der Nation 


} 


Ludwig und Widmaier 
ſpielen doch 


J Deutſchlauds Fußballelf für Schweden 
f und Norwegen 
Das Rätſelraten in der Zuſammenſetzung der 


deutſchen Fußballmannſchaft, die zu den am 17. 
und 21. Juni ſtattfindenden Länderſpielen nach 


nenn | | Franzöſiſcher Dampfer 
ment ne it 600 Paſſagieren gesunken 


2. Steingroß (PSV. Oppeln) 29,68 m; 3. Kaluza (PSV. 8 
[Telegarapbiſche Meldung 


Beuthen] 22,38 m. 2 
In) 8,08: 2. N ö er D 
ua (Pes. Oppeln) Paris, 15. Juni. Aus St. Nazaire wird gemeldet, daß der Dampfer 


Steinſtoßen: 1. Lag 
1 Ah Kaluza V. Beuthen) 7,88; 3. Kolibaba (SSC. Neiße) 
Stockholm und Dal dt werden ſoll, 1179 
a be Nag der endailtigen Aden „Saint Philbert“, der heute vormittag mit einer 500 bis 600 Per⸗ 
ſonen zählenden Ausflugsgeſellſchaft Nantes verlaſſen hatte, 


nunmehr beendet. Nach der endgültigen Abſage : 1. Voelkel (Oeichſel Hindenburg) 
des Nürnbergers Kund befindet ſich unter den IR (aer Werften scher Ketord)t 1 e (ATB. 
(SCH. Beuthe 
100 Seemeilen von St. Nazaire entfernt, in einen Stur m geraten 
und untergegangen iſt. Ueber die Zahl der Toten iſt noch 


vom Spielausſchuß des DFB. ausgewählten rn 1,70; 3. Pietſchmann n) 1,70 
d. St.). 
nichts bekannt. Bisher find acht Paſſaglere gerettet worden. 


die neue Notverordnung und die 
Kriegsbeſchädigtenverſorgung 


beim anvertrauen. Für die Angriffsreihe jtehen | bainſti (PSV. Beuthen) 84; 3. Spmalla (Vorw. Naf. 
Die aus der Not des Reiches geborene ſpruch auf Eltern rente kann nur bis zum Ablauf 


weiter die Kieler Widmajer und Ludwig, Gleiwitz) 54,2. . 
deren Verletzungen überraſchend ſchnell behoben] Schleuderball: 1. Guſt ro (TB. Vorwärts Beuthen) 
worden find, ſowie Sobek (Hertha BCS), 51,95; 2. Mack (TB. Friſch Frei Hindenburg) 51,87; 
Bergmaier (Bayern⸗Münchenſ, R. Hof-|3. Kolibaba (SSC. Neiße) 51,28. 
mann (Dresdner SC.) und Hohmann (FK. 
Pirmaſens), für die Läuferreihe Hergert (FK. 
Pirmaſensſ, Leinberger (Sp. Vg. Fürth), 
Kauer (Tenis Bor. Berlin und Knöpfle 
Verordnung verlangt von allen Bevöl- von drei Jahren nach dem Tode des Beſchädigten 
kerungsſchichten ſchwere Opfer und konnte erhoben werden, wobei die geſetzlichen Voraus- 
auch an der Reichsverſorgung, dem zweit] ſetzungen für eine Bewilli ung bis zum Ablauf 
höchſten Ausgabe poſten des Reichshaushalts, nicht] dieſer Friſt erfüllt fein müfſen. 
11 Bahn Auf dem Gebiet des mater ek] ueber die Um re chnung der Verſor⸗ 
Len pen e wird zunächſt gungsgebührniſſe auf Grund der Not⸗ 
Heilbeband 9 als Rechtsanſpruch nur verordnung, werden beſondere Beſcheide nicht 
noch gewährt nach Anerkennung des Anpruchs erteilt, mit Ausnahme der Fälle, in denen bei 


Kugel: 1. Kolibaba (SS. Neiße) 13,58 (neuer 
oberſchleſiſcher Rekord); 2. Laqua (PSV. Oppeln) 18,21; 
3. Kruppa (TV. Frieſen Beuthen) 13,07. 

1500 m: 1. Richter (PSV. Gleiwitz) 427,8; 2. 
Scheliga (TV. Feine Frei Hindenburg) 4.29; 3. Schnit 
(Vorw. RNaſ. Gleiwi R 


(SV. Frankfurt), für die Verteidigung die hei» eiwitz) 


den Berliner Tennis⸗Boruſſen Emmerich und 
Brunke ſowie Wendl (München 1860) und 
als Torhüter Kreß (Rotweiß Frankfurt) und 
Jacob (Jahn⸗-Regensburg) zur Verfügung. Wie 
die deutſche Nationalelf antreten wird, entscheidet 
ſich erſt an Ort und Stelle. — Auf die Mitwir⸗ 
lung von Helmchen mußte verzichtet werden, 
da der Chemnitzer ſich im Spiel Mitteldeutſch⸗ 
land—Ungarn einen Arm gebrochen hat. 
Den Länderkampf gegen Schweden leitet der Bel- 
gier Langenus, für Norwegen ſteht der 
Schwede Ivan Eklund zur Verfügung. 


Larry Gains durch k. o. 
Phil Scott in der 2. Runde erledigt 


Als Hauptnummer einer Freiluftveranſtal⸗ 
zung in Leiceſter ſtieg der Schwergewichts⸗ 
Boxkampf zwiſchen dem Canadier Larry Gains 
und dem alten Engländer Phil Scott, der ſeit 
einiger Zeit das ehrſame Gewerbe eines Friſeurs 
betreibt, den Lockungen einer guten Börſe aber 
nicht widerſtehen konnte und nochmals die 
et v anzog. Daß der Engländer bei 
dem ſchnellen und harten Mulatten 
keine große Chance haben würde, war von vorn⸗ 
herein klar, trotzdem überraſcht es aber, daß das 
Ende ſchon jo ſchnell kam. Vor zahlreichen 
Zuſchauern zeigte Gains ſich als völlig über⸗ 
„machte mit Scott nicht viel Federleſen und 
ickte ihn bereits in der 2. Runde für die Zeit 
auf die Bretter. 


Allerlei Fußball 


Schwediſche Fußballgäſte, die Mannſchaft von 
rottsforeningen Helſingborg, ſpielten in Ham⸗ 

urg gegen eine durch Harder und Rohweder 
verſtärkte Elf von St. Georg. Die Nord- 
länderländer wurden glatt mit 4:1 (3:0) geſchlagen. 
— Der Sportklub Erfurt geſtaltete fein 
Bremer Gaſtſpiel mit dem Bremer Sportverein 
noch zu einem 5:3-Erfolge, obwohl die Mitteldeut⸗ 
ſchen beim Seitenwechſel noch mit 0:2 im Nachteil 


10 000 m: 1. Kachel (Schmalſpur Beuthen) 36,41; 
2. Barnetzki (Karſten⸗Zentr. Beuthen) 36,442; 3. Klimas 
(Karſten⸗Zentrum Beuthen) 378; 4. Swoboda (PSV. 
Oppeln) 37,43,9; 5. Urzednik (RSV. Gleiwitz) 37,514; 
6. Habel (SCO. Beuthen). 

4X400:m:Staffel: 1. Polizei Oppeln 3,388 (neuer 
oberſchleſtſcher Rekord); 2. Vorw. Raſ. Gleiwitz 3,40, 2; 
3. Polizei Beuthen 3,42,2. 

Stabhoch: 1. Stoſchek (ATV. Ratibor) 32; 2. 
Beer (PSV. Oppeln) 3,12; 3. Marek (TB, Neis Frei 
Beuthen) 3,12. 

100 m: 1. Loqua (PSV. Oppeln) 10,8; 2. Nitſch 
(Deichſel Hindenburg) 10,9; 3. Koſtka (RSV. Gleiwitz) 
11,2. 


auf Rente 10 RT abge rar 
während en Öefunbbeitäftörung und nur Ruhen eintritt. Im Bereiche des Verfahrens it 
während des Rentenbezuges wegen dieſer Geſund⸗ j 5 $ \ 
8 In dieſem Falle derblelbt es auch Dürd eine weitere Nereinfachung und 
i den bisherigen Geldleiſtungen, aber nur in⸗ 
ſoweit und ſolange dieſe nach in oder Satzung 
von der zur Leiſtung der Heilbehandlung ver⸗ 
pflichteten Krankenkaſſe den verſicherungspflich⸗ 
tigen Mitgliedern zu zahlen ſind. Wird Rente 
nicht oder nur als Kannleiſtun gewährt, jo iſt 
\ auch nur als Kannleiſtung bei 
vorliegender Notwendigkeit 1 In dieſen 
Fällen find Geldleiſtungen nicht mehr zu- 
läſſig. Art und Umfang der zu gewährenden 
Heilbeband 


Einkommen aus öffentlichen Mitteln erſtmalig ein 


800 m: 1. Richter (PSV. Gleiwitz) 2, 08,4; 2. Gün · 
ther (PSV. Oppeln) 2,06,1 (diſtanziert wegen Behin 
derung); 3. Lück (Vorw. Raſ. Gleiwitz) 2,08,6. 

erwe : 1. Stein groß (PSV. Oppeln) 58,85); 
2. e 8885 Oppeln) 54,32; 3. Werner (PSV. i 
witz) 53,50. 

110 m Hürden: 1. Stoſchek (USB. Ratibor) 17,4; 
2. Piecha (SV. Borſigwerk) 17,9; 3. Weidemann (PSV. 
Gleiwitz) 18,5. 

40100 - m-Staffel: 1. Poligei Oppeln 458; 2. Vorw. 
Raſ. Gleiwitz 46; 3. Polizei Oppeln 46,2. 

Dreiſprung: 1, Matuſchek (SB, Vorw. Gleiwitz) 
12,69 m; 2. Kaudelka (TB. Jahn Beuthen) 12,57 m; 
3. Polotzek (ATV. Gleiwitz) 12,51 m; 


erſtrebt. So iſt jetzt die Berufung ausdrücklich 
in Fällen ausgeſchloſſen, in denen fie praktiſch doch 
zu keiner Aenderung der Verwaltungsentſcheidung 
führen kann. Auch iſt im Berufungsverfahren 
vor den Verſorgungsgerichten die Entſcheidung 
20 e allein in den Vordergrund 
geſtellt. 


Verhalten beim Abbrennen 
von verdorrtem Graſe 


Es gibt Fälle, wo es zur landwirtſchaftlichen 
Nutzung der Flächen nachweislich notwendig iſt, 
daß unbedingt das Abbrennen von Boden⸗ 
[decken erfolgen muß. Aber nicht jede Zeit 
Mt zur Vornahme dieſer Aktion geeignet, weil 
durch Feuer sbrunſt größerer Schaden an⸗ 
gerichtet als Nutzen erzielt wird. Aus dieſen 
Gründen 8. unterm 17. November 1930 eine 
Polizeiverordnung über Feld. und ere 
laſſen worden, durch die hinreichende Sicherheits⸗ 
maßnahmen beim Abbrennen von Bodendecken ge⸗ 
troffen ſind. Aus den einzelnen Beſtimmungen 
geht hervor, daß während der beſſeren Jahres. 
zeit und zwar vom 15. März bis 30. September 
eines jeden Jahres das Abbrennen von Boden- 

cken auf Wieſen, Feldrainen, Oedland, an 
Sängen und Wildhecken ſowie von Rohr und 
Schilf verboten iſt. Jeder Beſitzer, der Heide⸗ 
kraut, Bulten, lächen, Rotthecken, liegende 
oder zuſammengebrachte Bodendecken einſchl. des 
verdorrten Graſes an Gräben, Feldrainen und 
Böſchungen brennen will, hat vor dem Brande 
die Fläche, auf der gebrannt werden ſoll, gegen die 
Nachbarſlächen allſeitig mit einem von allem 
brennbaren Bodenüberzug freien Streifen von 
mindeſtens 5 Meter Breite zu umgeben und für 
Wunbhaltung dieſes Streifens zu ſorgen, des⸗ 
gleichen für ausreichende Mannſchaft zur Lei ung 
Bewachung des Feuers. Wer Torf⸗ 


Frauen: 


100 m: 1. Frl. Hildebrandt (Preußen Ratibor 
06) 18,4; 2. gt Hanke (PSV. Gleiwitz) 18,5; 3. Frl. 
Dobslaw . Beuthen) 18,8. 

200 — 1; 8 hie) 0 8 N 
Frl. Hanke H. . Gleiwi ; 3. Frl. 8 
Leuthen 004 v 


| ., 2 2 9 8 2 
Kugelſtoßen: 1. Frl. Kolonko (SV. Borfigwert) 18 auf 6 v. H. Pee iſt fie für die Orts- 


klaſſe D. Bei 

obe Rekord); 2. in (SCD.. 5 P 

Beukhun) 5,8; Fi Fil rüste . ur 8 ern) tale wird fie nicht mehr erhöht. Die Gehühr⸗ 
8,92. 


nisherabſetzung beſchränkt lich hiernach 
Speerwerfen: 1. Wollnik (BfR. Diana Oppeln) 


31,34; 2. Fol. Rolonde (poſt Oppeln) 28,20; 3. Frl. Rie- ſo daß fie im allgemeinen nur einen verhältnis 
del (Poft Oppeln) 27,38. mäßig geringen Betrag ausmacht. Eine grund 
Diskuswerfen: 1. RR in (se. Betten), en ſätzliche und 3 Kur: die 

r ſüdoſtdeurſche e 2. Kolon „Borſig · 5 ommen aus öffent. 
N At Frl. Grüste (SB. Kpeuzburg) 26,10. | lichen Mitteln N 

800 m: 1. Frl. Ei (SCO. Beuthen) 2,3; 2. 

rl. Wuttke Ko, Nutten 2,36; 3. Frl. Horoba 
PSV. Gleiwitz) 2,42 Min, 

i zung: 1. Frl. Lore? (Deichſel Hindenburg 
12 7 . Stefan (ATV. Beuthen) 1,35; 3. Frl. 
Kolonko (Poſt Oppeln) 1,30 m. 

Fünfkampf: 1. Frl. Kolonko (Poſt Oppeln) 170 
Punkte; 2. Frl. Kolonko (TB. Borſigwerk) 141; 3. Frl. 
Grüske (SVB. Kreuzburg) 139; 4. Frl. Neumann (SCO 


mit Ausgleich s. und Ortszulage. Für 
e unfähige ad igte (Bezieher einer 
Rente von 100 v. 9.) gelten die bisherigen 


ballweitwurf: 1. Frl. Kolonko (Bolt 
le (neuer ſüdoſtdeutſcher Rekord); 2. Frl. och 
7 Beuthen) 64,9; 3. Frl. Biela (ATV. Gleiwiz) 
61,85. 


5 y sſcheiden aus dem Militärdienſt be. 
menge und bei ſchönem Wetter ragene 2 Weitſprung: 1. Frl. aaa! Ds. Gleiwi 48; antragt werden. Die Vorausſetzungen der Hin- moore in Brand ſetzen will, hat vor dem Brande 
Fußball. 88 dertampf zwischen den ink 2050 5 8 20 WONG een terbliebenenberjorgung Ind per ſch eff mon um die ganze Moorfläche, ſoweit fie nicht 
wanmſchaften der Schweiz und der Tſchecho⸗ m Hürden: 1. Frl. Seba (Schmalſpur Beuthen) Künftig beſteht kein Rechtsanſpruch mehr enen Mineralboden oder eigene Waſſer⸗ 


an e 

grumdſtücke angrenzt, einen Graben zu zie⸗ 
en, der bis in den mineraliſchen Boden oder 
bis an das Grundwaſſer reicht. Vor dem Bren⸗ 
nen find die Ortspolizeibehörden im Umkreiſe 
von 75 Kilometer rechtzeitig zu benachrichtigen 


auf Witwenrente, wenn die Ehe erſt dem 
Ausiceiben ons zem Mlitärbientt und nach dem 
e e z ue ne ne 

i e n nur n interbliebene 
bon en (Kannleiſtung). Der An- 


8 80 m Hü 

ſlowakei endete mit dem Siege der Tſchechen 158; 2. i Beut 158; 3. Nost 

bon ey nadibem = Eidgenoſſen 650 e (Bott . 57 „CC 
mit 3:1 in rung gelegen en. 4100 m- Staffel: 1. AT. Gleiwitz 56 ober · 

Der Länderbamp . zum Wettbewerb um den ſchlefiſcher Rekord 2. S. Heuthen 75 5. 588. Glei- 

Internationalen . witz 572. 


Sämtliche Artikel für 


Reise, 
Bad und 


Die Beerdigung des 
Steuerassistenten Herrn 


Franz Badura 


findet heut nachm. 4 Uhr statt. 


Gestern nachmittag /8 Uhr verschied infolge Jagd- 
unfalls mein inniggeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, 
Bruder, Schwiegervater, Onkel und Schwiegersohn, der 


Direktor 


Hermann Wittig 


im Alter von 59 Jahren. 


$port 


kaufen Sie gut und preiswert bei 


H. Volkmann 


Spezial-Parfümerie 
Beuthen OS, Bahnhofstraße 10 


m 
Eisschränke 
Zurückgekeh größte Auswahl, billigste Preise. 

Koppel & Taterka = = P 
Beuthen 08. Hindenburg OS, rehnitz | Schles Ziehung 20. bis 23. Juni 
Piekarer Straße 28, Kronprinzenstraße 291 1 = = Volkswohl -Lotterie 
J. VIE TEE TRITT HAHRATEN Schöne Bilienwohmung, fahr geeignet f. Penſ., 4088 gen... Prem 
2 große Zimmer mit Veranda, Wohnküche, 
Beuthen 0$ au Aut, San, . 
A ® rte utzg. 7. a 
aten Mieter e Anfragen an: 150 000 


Dies zeigt an in tiefstem Schmerz 


im Namen der Hinterbliebenen 


Anna Wittig als Gattin. 


Tarnowskie Göry, den 14. Juni 1931, Hällsfrau ware, — eee eee 
A | Hr drum begreife i Trebnitz in Schleſien. ut 090 
Beerdigung Dienstag, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause Karkuszowiec 1 / = 15 Al.] Waſch mit harter 0 0 0 


An der Humboldtſtraße in Beuthen gelegen, 580 000 


find für ſofort oder fpäter zu vermieten: 
Einzell 1 
y 4 Büroräume, We bee 
von denen jedes poſtamtlichen Telephonan · Harte ken gegen 
ſchluß ſow. Haustelephon unt. ſich hat; ferner EMIL STILLE — 
1 heizbare Doppelgarage e H 
für 2 Autos mit eingebauter Werkſtatt und Ls 
Selbst- im Geitenhaus; 


Raslerer kaufen nur im Inn 

einzigen Spesielhans Saubere, Bilfige |1 Zwei-Zimmer-Wohnung Wildın pl- Top 
Solinger Schlafstelle non süße und Beigeip, bei je 

Stahlwarenhaus Beuthen 05. | 


(Karlshof) aus. 
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Waftenschein 
Solinger 
Stahlwarenhaus Beuthen 08. 
Ecke Tarnowitzer- und Posistraße. 


- „ Rear \ . 16. i 1931, vormitt 
fbr ihre diesjährige Reise -: Dauerwellen!|,, bl. erh, den 16 Waktlenslefat, Beuge 


ldjtraße 
Ihr Haar ist immer gepflegt und reizvoll, Fe 
wenn Sie sich bei uns bedienen lassen 1 Ladenschrank mit 


. 3 1 „  Kristallschiebetüren 
Elfriede Heibowitz, Damenfriseur-Meisterin eee eee 


Ma OS, Bahnhofstraße 27. Tel,4193 
— gen Möbelhaus Zewadzki-Müller, e 


zu vergeben. Beuthen, ] Anfragen erbeten unter B. 3208 an die Ge und Nie 
Eike mmh, und Poststrale. I Mauerſtr. 1, II. Its. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen D.-&.imallen Apotheken 


Abkürzung eine Verwaltungs koſtenerſparnis 


1 


Mit dem Motorrad gegen 
einen Baum 


(Eigener Beridt.) 
Ratibor, 15. Juni. 

Am Sonntag morgen in der 5. Stunde er. 
eignete ſich auf der Chauſſee von Markowitz nach 
Ratibor ein ſchwerer Motorradunfall. In Mar: 
kowitz feierten die Landesſchützen am Sonn⸗ 
abend abend eine Feſtlichkeit, auf welcher ſich 
auch Leutnant z. S. Freiherr v. Zedlitz, der 
Leiter der Da W.⸗Werke Ratibor, beteiligte, 
Sonntag morgen nach 4 Uhr trat er auf ſeinem 
Motorrade die Heimfahrt nach Ratibor an. 
Auf der Chauſſee beim Vorwerk Markowiak, in 
der Nähe der Horzogl.»Förſterei, befindet ſich eine 
gefährliche S.⸗Kurve. Hier fuhr Freiherr 
von Zedlitz in voller Fahrt gegen einen 
Baum und ſtürzte mit dem Motorrad die 
Böſchung hinunter in den Chauſſesgraben, wo er 
mit doppeltem Schädelbruch bald nach dem Unfall 
von einer in der Nähe wohnenden Bäuerin be⸗ 
ſinnungslos in jeinem Blute liegend aufge⸗ 
funden wurde. Die Sanitätskolonne traf nach 
kurzer Zeit ein und lieferte den Verunglückten im 
Sanitätsauto ins Städtiſche Krankenhaus ein, 
wo ein doppelter Schädelbruch und innere Ver⸗ 
letzungen feſtgeſtellt wurden. 


Verunglückten iſt hoffnungslos. Das völlig b 


demolierte Motorrad wurde 
untergebracht. 


Iberbürgermeifter Jr. Geisler zum 
Vorſtandsmitgliede des Preußischen 
Stüdtetages gewählt 


Gleiwitz, 15. Juni. 
Wie der Präſident des Preuß iſchen 
Städtetages, Dr Muhler, Berlin, unter 
dem 11. Juni 1931 mitteilt, hat der Preußiſche 
Städtetag beſchloſſen, Oberbürgermeiſter Dr. 


in der Förſterei 


Geisler aus Gleiwitz, in den Vorſtand zu wählen. 


Der Gewählte hat die Wahl angenommen 
und für das ihm dadurch zum Ausdruck gebrachte 
Vertrauen gedankt. 


Zuſammenſtöße zwischen Kommunisten 
und der Polizei 


Hindenburg, 15. Juni. 

Von einem Zuge der Internationalen Ar⸗ 
beiterhilfe, der ſich auf dem Reitzenſtein⸗ 
platz formiert hatte, entſtand eine Bewegung, 
die die Polizei zum Einſchreiten veranlaßte. Da 
dem Polizeibeamten Widerſtand entgegen- 
geſetzt wurde, wurden zwei Leute feſtgenommen. 
Als im weiteren Verlaufe des Marſches die 
Polizei aus verkehrspolizeilichen Gründen den 
Zug auflöſen mußte, wurde ihr abermals 
Widerſtand geleiſtet und fie auch mit Stei— 
nen beworfen. Mit dem Polizei 
knüppel wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Vier Mann wurden bei dieſem zweiten Zuſam⸗ 
menſtoß feſtgenommen. 


Kommuniſtenüberfall auf 
einen Polizeibeamten 


Ratibor, 15. Juni. 
Sonntag früh gegen 4 Uhr wurde der Polizei- 
beamte Heinrich Spendel am Platz vor dem 
Ratiborer Hauptbahnhof von einem Kommuniſten 
hinterrücks überfallen, zu Boden geſchlagen 
und mit den Füßen derart bearbeitet, daß der 
Beamte mit ſchweren Kopfverletzun⸗ 

gen ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Warnung vor dem Genuß 
bon ungewaſchenem Obſt 


Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſt wird aus dem Preußiſchen Miniſterium 
für Volkswohlfahrt geſchrieben: Infolge des Ge⸗ 
nuſſes von amerikaniſchen Aepfeln iſt eine Fa⸗ 
milie an Vergiftungserſcheinungen 
(Erbrechen) erkrankt. Die Unterſuchung der 
Aepfel hat ergeben, daß auf der Apfelſchale 
Spuren von Arſen . 87 B b werden konnten. 
Dies rührt daher, daß die Obſtbäume gegen Obſt⸗ 
ſchädlinge mit einer arſen haltigen Maſſe 
beſtäubt werden und daß geringe Mengen die⸗ 
ſes Puders auf den Aepfeln haften bleiben. Es 
iſt daher dringend anzurgten, friſches Obſt — ſo⸗ 
fern es in ungeſchältem Zuſtand genoſſen wird — 
vor dem Gebrauch gründlich zu waſchen. 


Der Zuſtand des ß 


Aus Sperſchteſien und Schlefien 


Die — 1 Sin Brautmörder zum Zobe 
n Mpeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 15. Juni. 


In Oppeln hielt der Provinzialver⸗ 
band Oberſchleſien des Bundes der Kin de r⸗ 
reichen Deutſchlands ſeinen Provinzi al 
verbandstag ab, in deſſen Mittelpunkt eine 
öffentliche Kundgebung ſtand, zu der auch die Ver⸗ 
treter der Behörden erſchienen waren. So war 
als Vertreterin des Oberpräſidenten die zuſtändige 


Referentin, Frau Regierungsrätin Hampel, 
erner Landrat Graf Matuſchka, Poſtrat 
Müller von der Oberpoſtdirektion, Paſtor 


Leßmann von der Ev Pfarrgemeinde, Bürger⸗ 
meilter Lazarek vom Oberſchleſiſchen Land- 
gemeindeverband, ſowie Vertreter der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung und des 5 9 8 erſchie⸗ 
nen. Der 1. Vorſitzende des Verbandes, Ober⸗ 
ſteuerinſpektor Kleinert, Neiße, begrüßte die 
Vertreter der Behörden, ſowie der dem Bunde an⸗ 
geſchloſſenen Ortsgruppen. Zunächſt hielt Dr 
Jokiel, Beuthen, einen Vortrag über das 
Thema „Grenzlandgefahren infolge Geburten- 
rückganges.“ Der Redner führte zunächſt die Be⸗ 
deutung des Verbandes nicht nur für die Mitglie⸗ 
der, ſondern das ganze Reich aus und betonte, 
wenn auch in Oberſchleſien immer noch ein gro⸗ 

er Kinderſegen zu verzeichnen iſt, ſo muß 
doch feſtgeſtellt werden, daß auch im Oſten ein er⸗ 
eblicher Geburtenrückgang zu ver⸗ 
zeichnen ſei, und gerade der Oſten dazu beigetra⸗ 
gen hat, den Weſten zu bevölkern. Der Ge⸗ 
burten rü . ng im Oſten bedeute daher eine 
nationale Gefahr, da man den flapi- 
ſchen Anſturm nicht unberückſichtigt laſſen 
darf. So machen ſich in Polen immer mehr 
Beſtrebungen geltend, den Bevölkerungsüberſchuß 


im Weſten anzuſiedeln. Der Redner ſchilderte 
auch die kulturellen Gefahren, die nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben dürfen. Aus dieſem Grunde 
iſt es Pflicht von Reich und Staat, ſowie der Be⸗ 
hörden, den kinderreichen Familien die „gröhte 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Dies gilt ins- 
beſondere bei der Wohnungsbeſchaffung 
und Anſiedlung im Oſten um eine zufriedene Be⸗ 
völkerung zu bekommen, da auch dadurch Wirt⸗ 
ſchaft und Kultur geholfen wird. 


Der Verband konnte bei dieſer Kundgebung 
auch den Reichsbundespräſidenten Konrad, 
Düſſeldorf, begrüßen, der in ſeinen Ausführungen 
die Zwecke und Ziele des Bundes darlegte, und ſich 
beſonders an die Vertreter der Behörden wandte, 
den Ortsgruppen bei ihren Wünſchen Unter⸗ 
ſtützung und Gehör zu ſchenken. Die Verſamm⸗ 
lung nahm hierzu mehrere Entſchließungen an. 
In der am Sonntag im Zunftkeller Oppeln abge⸗ 
haltenen Vertretertagung konnte der 
1. Vorſitzende zahlreiche Vertreter der oberſchleſi⸗ 
chen Ortsgruppen begrüßen. Es wurde hierbei 
feſtgeſtellt, daß der Bund der Kinderreichen auch 
in Oberſchleſien eine gute Entwicklung genommen 
hat und mehrere Ortsgruppen neu gegründet wur- 
den. Dieſen iſt es auch gelungen, in verſchiedenen 
Fällen recht achtbare Erfolge zu erzielen. 
Die Verſammlung nahm zu den ſittlichen und 
wir tfchaftlich en Grundlagen der kinder⸗ 
reichen Familien Stellung und beſchäftigt ſich ein⸗ 
gehend mit der Beratung einer Reihe von An⸗ 
trägen, die dem Vorſtand des Provinzialverbandes 
und dem Reichsbunde zur weiteren Bearbeitung 
zugeleitet werden. 


— 


Von Der Anlage des Meineides freigeſprochen 


[Eigener Bericht) 


Annaberg, 15. Juni. 

Mit dem Zuge traf der Gerichtshof 
mit dem Vertreter der Anklagebehörde, den Ge⸗ 
ſchworenen und den Verteidigern der Angeklagten 
Lorek und Schweinoch die Reiſe 
Annaberg an. Von hier aus ging es nach 
dem ziemlich entfernt liegenden Vorwerk Neu⸗ 
hof zur Abhaltung eines Lokaltermins, 
wo ſich vor dem Hauſe 
auch die Angeklagten Lorek und Schweinoch mit 
den Hauptzeugen eingefunden hatten. Nach ge⸗ 
nauer Beſichtigung des Tatortes und der Stelle, 
von welcher aus die Angeklagte Lorek die Schlä⸗ 
gerei zwiſchen Lattka und den Schweinochſchen 
Eheleuten mit angeſehen hatte, wurde die Rück⸗ 
reife nach Ratibor angetreten. Um 3% Uhr nach⸗ 
mittags wurde erneut in die N einge⸗ 
treten und die Plädoyers nahmen ihren Anfang. 
Der Anklagevertreter, Staatsanwaltſchaftsrat 
Draht, ſtreifte noch einmal die Vorkommniſſe, 
welche ſich bei der Schlägerei am 3. 10. 1927 in 
Kolonie Neuhof abgeſpielt haben. Drei Schwur⸗ 
Ga e hatten ſich mit dem Weiber ⸗ 
latſch in Neuhof zu beſchäftigen gehabt. Die 


nach |} 


des Maurers Lattkaſch 


Zeugenausſagen reichten nicht aus, um die Lorek 
des Fo [ſcheides zu überführen, deshalb mußte 
er die Anklage gegen die Angeklagte fallen laſſen. 
Und iſt dies der Fall. dann ergibt es ſich von 
ſelbſt, daß auch die Angeklagte Schweinoch, welche 
ie Tiſchlerfrau Madey und deren Tochter durch 
Na en en von Geſchenken zu einer falſchen 
Ausſage habe anſtiften und die Lorek zu einem 
Falſcheide habe überreden wollen, freigeſpro⸗ 
en werden muß. er Staatsanwaltſchaftsrat 
beantragte daraufhin den Freiſpruch beider Ange⸗ 
klagten mangels ausreichender Beweiſe. Dieſem 
En, ſchloſſen ſich die Verteidiger der beiden 
Angeklagten an. Nach zweiſtündiger Beratung 
verkündete der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor 
Pritſch, den Urteilsſpruch des 0 dahin⸗ 
lautend: Die Angeklagten Lorek und Schweinoch 


werden auf Koſten der Staatskaſſefreigeſpro⸗ 


hen. Dieſer Rieſenprozeß, bei dem über 
50 Zeugen von nah und fern, eine Reihe von 
Sachverſtändigen und Aerzte anweſend waren, 
der die Abhaltung von Lokalterminen notwendig 
machte und der ſich faſt fünf Jahre hinzog, dürfte 
der Staatskaſſe weit über 10000 Mark an Koſten 
verurſacht haben. 


. A AmwAVVwFͥ A K TEN 


Zeuthen und Kreis 


Tödlicher Unglücksfall einer Greifin 


Am Sonnabend gegen 19 Uhr wurde auf der 
Tarnowitzer Straße in der Nähe der Marien- 
kirche die 75jährige Witwe Marie Woſintz ka 
von einem Motorradfahrer angefahren. 
Sie ſtürzte und wurde erheblich verletzt. Kurz 
nach ihrer Einlieſerung in das Krankenhaus v er- 
ſt ar b ſie. Der Motorradfahrer wurde feſt⸗ 


geſtellt: weitere Ermittelungen find eingeleitet. f 


* Ungariſche Feuerwehrführer auf Beſuch. 
Am Sonnabend abend trafen mehrere un 
gariſche Feuerwehrführer unter der 
Leitung von Berufsbranddirektor Franz Papp 
aus Szeged, der zweitgrößten Stadt Ungarns, 
in Beuthen ein, um von hier aus das ober⸗ 
ſchleſiſche Feuerwehrweſen kennen zu lernen. Am 

onntag vormittag wurden die Gäſte vom 
Städtiſchen Brandinſpektor Dobs law,. Kreis- 
branddirektor Roſemann, dem Vertreter dez 
Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehrverbandes, 
und Kaufmann G. K. Holzer, dem Inhaber 
des hieſigen Feuerwehrgeräte⸗Handelshauſes, im 
Kaiſerhofſgale begrüßt. Anſchließend erfolgte 
eine Beſichtigung der Städtiſchen Feuerwache, wo 
die dienſthabenden Feuerwehrbeamken zur Be⸗ 
grüßung angetreten waren. Brandinſpektor 
Dobslaw führte die Gäſte durch das Feuer⸗ 
wehrhaus und erklärte die modernen Feuerwehr⸗ 
geräte. Branddirektor Papp hob in ſeinen 
Dankesworten hervor, daß die Geräte, beſonders 
aber die neue Feuermeldeankage den 
vollſten Beifall der ungariſchen Jeuerwehrfach⸗ 
leute gefunden haben. 
die Gäſte an der Verbandstaguna des Kreis 


Feuerwehrverbandes Beuthen in Mie⸗ B 


Seife „Meine Sorte“ 
esschäufffherriich“ 


undwäscht älles 


Am Nachmittag nahmen ſich 


chowitz teil, um dann die Reiſe nach den anderen 
Städten Oberſchleſiens fortzuſetzen. 


Ratibor 


* Schwerer Betriebsunfall in den Rütgers⸗ 
Werken. Sonntag früh 9 Uhr ereignete ſich in 
den Rütgerswerken (Planiawerke) ein 
ſchwerer Betriebsunfall. Der Elektro- 
Monteur Johann Hübner wollte an der Hoch⸗ 
ſtromleitung mit 500 Volt eine Reparatur aus- 
führen. Zu dem Zwecke beſtieg er eine Leiter, die 
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der Stark⸗ 
tromleitung in Berührung gekommen 
ſein muß. In etwa 8—10 Meter Höhe erhielt 
Hübner einen Schla * daß er von der Leiter 
herabſtürzte, wobei 25 f außer einem Arm⸗ und 
Beinbru ſchwere Kopf⸗ und innere Verletzungen 
zuzog. Durch die Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz wurde der Schwerverletzte im Sanitäts- 
auto ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


Krouz burg d 
* Vom Stahlhelm. Der Stahlhelm hielt 


eine Pflichtverſammlun ab, die ſehr 
tark beſucht war. Sie ſtand ad im Zeichen des 
Reichsfrontſoldaten Tages. Der 


Kreisgruppenführer erſtattete Beri t über Ein⸗ 
zelheiten dieſes gewaltigen Aufmarſches. Die 
Diſziplin der Kameraden wurde beſonders lobend 
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erwähnt. 


Le ob ſchũtz 


* Tagung der ländlichen Genoſſenſchaften der 
Kreiſe an Ratibor und Coſel. Unter 
Vorſitz von Pfarrer Wolf, Markowitz hatten 
i die ländlichen enoſſenſchaften 
der Kreiſe Leobſchütz. Ratibor und Coſel in 

auerwitz zu einer Tagung zuſammengefunden. 
Bankdirektor Fröhlich, Neiße, hielt einen Vor⸗ 
trag über die Schwierigkeiten der Geldmarktlage. 
Erfreulich wirkte die Mitteilung über die Sen- 
fung der Kredirzinſen. Oberingenieur 
Schmidt, Oppeln, berichtete über die Elektrizi⸗ 
tätswirtſchaft auf dem Lande. Sein beſonderes 
Augenmerk richtete der Redner auf die beſtehen⸗ 
den Erdſchluß⸗ und Kurzſchlußgefahren 


Brieg, 15. Juni. 

Das Schwurgericht in Brieg verurteilte 
nach eineinhalbtägiger Verhandlung den Müller- 
geſellen Domogalla aus Giesdorf (Kreis 
Oblau) wegen Ermordung jeiner Braut Mar- 
garethe Rieger aus Strehlen zum Tode. 
Domogalla hatte im Herbſt vorigen Jahres das 
Mädchen, das ſich in anderen Umſtänden befand, 
nach einem Spaziergang an der Schleuſe im Tier- 
garten bei Ohlau mit einem Strick erwürgt 
und dann ins Waſſer geworfen. 


Abtreibungsprozeß vor den 
Ratiborer Geſchworenen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 15. Juni. 
Am letzten Verhandlungstage der 
zweiten Schwurgerichtspertode ſtand 
ein Abtreibungsprozeß zur Aburteilung durch die 
Geſchworenen an, zu welchem Generalſtaatsan⸗ 


walt Krienke, Breslan, erſchienen iſt. Den 
Vorſitz führt Landgerichtsdirekltor Pritſch. 


Beiſitzende Richter ſind Landgerichtsrat Dr. 
Leu buſcher und Landgerichtsrat Dal ly. Als 
Ankblagevertreter iſt Oberſtaatsanwalt Brin Ich⸗ 
witz anweſend. Zu dieſer Verhandlung fin 
22 Zeugen geladen. Der Zubörerraum im 
Schwurgerichtsſaale iſt überfüllt. Schutzpolizei 
hält die Ordnung aufrecht. Auf der Anklagebank 
im Schwurgerichtsſgale ſitzt die ehem. Hebamme 
Klara Herud, geb. Foltin, 51 Jahre alt. Vor 
ihr haben Platz genommen: Die Hausangeſtellte 
Anna Wollny aus Kornowatz, 21 Jahre alt, 
und der Obſthändler Joſef Kellner aus Stadt⸗ 
teil Studzienng. Die Angeklagte Herud iſt bereits 
2mal wegen Abtreibung und Beihilfe dazu vor⸗ 
beſtraft, zuletzt mit 7 Jahren Zuchthaus, wurde 
aber nach Verbüßung der Hälfte der Strafe mit 
Bewährungsfrift am 3. Mai 1928 entlaſſen. Ver- 
teidiger der Angeklagten Herud ift Rechtsanwalt 
Lichtenſtein aus Hindenburg, der Woll ny 
Rechtsanwalt Pawlik, von Kellner Rechts⸗ 
anwalt Dr Gaw lik, Ratibor. Den Angeklagten 
wird Abtreibung bezw. Beihilfe zur Laſt 
gelegt. Die Oeffentlichleit wird während der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten und Zeugen und der 
Plädoyers ausgeſchloſſen. Das Urteil iſt am 
Montag zu erwarten. 
Oppeln, 15. Juni. 

Vor den zuſtändigen Prüfungsausſchüſ⸗ 
ſen haben in letzter Zeit im Bereich der Hand 
werkskammer für die Provinz Oberſchleſien die 
Meiſterprüfung beſtanden: 

Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: 
Reinhold Franek in Landlieben, Max Sta⸗ 
nig in Coſel, Johann Kiehl in Groß⸗Neu⸗ 
kirch, Waldemar Fuhrmann in Jakobswalde, 
Max Malina in Landgenfeld und Robert Lan- 
ger in Neiße. 

Im Maurerhandwerk: 0 
Oppeln, Kurt Goerlich in Ratibor, Viktor 

wigon in Kandrzin, Johann Skobanek 


in Neuſtadt, Karl Sperli ug in Carlsruhe und 
Fritz Benke in Neiße. 


Georg Cebulla in 


ſowie auf die vorſchriftsmäßige Anlegung von 
Hochantennen. Generalſekretär Dr von Sar⸗ 
nowſky, Oppeln, ſprach über die Stellung der 
Genoſſenſchaften in der Geſamtwirtſchaft. Der 
une Verbandstag findet im Herbſt in Ratibor 
att. 


Oppeln 


* Beſtandene Staatsprüfung. In Berlin be 
ſtand die zweite große Staatsprüfung 
der Referendar Dr. Hans Felle aus Oppeln, 
Sohn des Konrektors i. R. Felke in Oppeln. 


* Mit der Axt gegen ſeinen Gegner. In den 
Notwohn ungen des Piaſtengartens kam es zwi⸗ 
ſchen zwei Arbeits loſen, die nach 
Empfang der Erwerbsloſenunterſtützung zu viel 
dem Alkohol zugeſprochen hatten, zu Streitigkeiten, 
die in eine ſchwere Schlägerei ausarteten. Einer 
der Beteiligten holte eine Axt herbei und ver⸗ 
ſetzte ſeinem Gegner einen Schlag auf den 
Kopf, ſodaß dieſer ſchwer verletzt wurde, 
Das Ueberfall⸗Abwehrkommando machte dem 
blutigen Streit ein Ende und nahm beide fell. 
Der Schwerverletzte wurde durch die Freiwillige 
Sanitätskolonne verbunden. 


* Wechſel in der Leitung des Verkebrsamts. 
Der Preſſedienſt der Reichsbahn: 
direktion teilt mit: An Stelle 
Ruheſtand verſetzten Reichsbahnoberrats Som 
mer hat am J. 6. 31 Reichsbahnrat Dr. 
radt, bisher bei der Reichsbahndirektion Oppeln, 
die Leitung des Verkehrsamts 
übernommen. 


des in den 


5 fur de Das Handwe 11 
bereitet für das Frühjahr 1932 eine größere 
Handwerker Ausstellung vor. Der 
Verband für Handwerk und Gewerbe des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Oppeln wird ſich daher bereits 
in der am heutigen Freitag ſtattfindenden ordent⸗ 
lichen Mitgliederverſammlung mit dieſer Aus- 
ſtellung beſchäftigen. 


Bielſto; Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp. 
Beuthen Os. 
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